No. 30. Sonnabeuds den 10. Marz 1821. 


? Bekanntmachung. a 

Nachdem des Königs Majeſtaͤt durch die Allerhoͤchſte Verfuͤgung vom asgſten May v. J. 
zu erklären geruht haben, daß gegen widerſpenſtige Schleichhaͤndler der Gebrauch der Waffen 
allerdings geſtattet ſey, haben die hohen Miniſterien der Juſtiz und der Finanzen gemeinſchaft⸗ 
lich mittelſt Reſcripts vom 2often Januar c. folgendes beſtimmt: 

1) Die durch die Zollordnung vom acſten May 1818 angeordneten Grenz⸗Beobachtungs⸗ 
Beamten koͤnnen bei Ausrichtung ihrer Dienſt⸗ Obliegenheiten, Waffen führen, 8 
22) Sie ſollen ſolche dann gebrauchen, wenn diejenigen, welche im Grenzbezirke Fuhr⸗ 
werke oder Kaͤhne führen, oder Sachen transportiren, nicht auf ihren Anruf anhalten, und 
diejenigen Aus weiſe geben, oder diejenige Mitfolge zu einer Steuerfielle, oder Orts⸗Obrig⸗ 
kelt willig leiſten, welche die Zollordnung vom 26flen May 1818 vorſchreibt. 

3) Bei dem Gebrauche der Waffen ſelbſt haben die Grenzbeamten diejenigen Vorfchriften 
zu beobachten, welche deshalb den Gensd'armen in der Inſtruftion vom zoften Dezember v. J. 
. 28., welcher §. unten abgedruckt iſt, gegeden worden find. . 9 
5 4 Kommen die Beamten hiernach in den Fall, die Waffen gebrauchen zu muͤßen; ſo muͤßen 
fie bis, einer Dienſt⸗Kleidung wegen, im allgemeinen Beſtimmungen erfolgen, das in Gemaͤß⸗ 
heit H. 10. der Zoll⸗Ordnung vom 26ften May 18s zu fuͤhrende Bruſtſchild unverdeckt tragen. 
g Diefe Beſtimmungen werden hiermit zur allgemeinen Kenntuiß und zur genauen Achtung 
der betreffenden Beamten bekannt gemacht. Breslau den aaſten Februar 1821. 1 

Königliche Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 
i . Extract 2 5 
aus der oben allegirten Inſtruction vom zoſten Dezember 1820. 

x r 28. 28 1 5 1 N Di 

Die Gensd'armen find befugt, auch ohne Autoriſation der vorgeſetzten Behörde, ſich der 
Ihnen anvertrauten Waffen zu bedienen: N 

a) wenn Gewalt oder Thaͤtlichkeit gegen fie ſelbſt, indem fie ſich in Dienſtfunction befin⸗ 

den, ausgeuͤbt wird; 5 
b) wenn auf der That entdeckte Verbrecher, Diebe, Schleichhaͤndler u. ſ. w. ihren Auf⸗ 
forderungen, um zur naͤchſten Obrigkeit 1 5 5 zu werden, nicht ohne thaͤtlichen 
Widerſtand Folge leiſten, vielmehr ſich der Beſchlagnahme der Effekten oder Waaren 
und Fuhrwerke, oder ihrer perfönlichen Verhaftung mit offener Gewalt, oder mt 


gefaͤhrlichen Drohungen widerſetzen; 
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5) wen fi auf andere et ben ihnen angewieſenen 
2 a anvert 
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auf andere often nicht behaupten, oder die ihnen 

rauten Perſonen nicht beſchüͤtzen koͤnnen. 1 en jedoch auch in diefen f 

Faͤllen ob, die Waffen nur, nachdem gelinde Mittel f chtlos angewandt find, und 
nur, wenn der Widerſtand fo ſtark iſt, daß er nicht anders, als mit gewaffneter 
Hand uͤberwunden werden kann, und ei noch mit moͤglichſter Schonung zu 
gebrauchen. Gegeben Berlin den zoſten Dezember 1820. 5 Er 

2 TER (U. S.) sign. Friedrich Wilhelm. 

sign. C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Schuckmann. v. Klewiz. v. Hake. 


5 Bekannemach un g 
wegen Abhaltung des Breslauſchen Fruͤhllngs⸗Wollmarkts. 

Es iſt zwar bereits durch unſere Verfügung vom 1. Auguſt v. J. im Amtsblatt vom vo⸗ 
rigen Jahre Stuͤck 32. unter No. 168. die Beſtimmung bekennt gemacht, daß kuͤnftig der hie⸗ 
ſige 5 am Dienſtag nach dem ıften Juny jedes Jahrs abgehalten 
werden folk 5 

Da jedoch in den dies jaͤhrigen Kalendern der Termin, wie ſolcher früher angeordnet war, 
nehmlich auf den gten Juny angezeigt iſt, fo wird hiermit nochmals zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht: daß der Termin am Dienſtag nach dem iſten Juny jedes Jahres der feſtſtehende zur 
Abhaltung des hieſigen Wollmarkts iſt und verbleibt, mithin felbiger fuͤr das laufende Jahr 
den ten Juny d. J. eintritt. Breslau den 27ſten Februar 1821. 5 ? 

4 . Koͤnigl. Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 
Bekanntmachung. f 

Auf den Grund der Allerhoͤchſten Kabinetsorder vom sten Januar d. J. iſt von den Koͤ⸗ 

niglichen hohen Minifterien der Juſiz und des Handels, unterm sten d. M. der, von den 
hieſigen Kaufleuten, Wißmann, Steinicke, Weiß, Witzlow, Gribel, uͤberreichte 
Plan zur Errichtung einer Preußiſchen See⸗Aſſeluranz⸗Compagnie auf Aktien in Stettin, ge 
nehmigt und vollzogen worden. N > 1 A 

Der Gefelfchaft iſt hiernach eine ausſchließliche Gerechtſame auf funfzehn 
Jahre, in der Art verliehen worden, daß im Falle des Gedeihens des Unternehmens, waͤh⸗ 
tend jenes Zeitraums keine andere dergleichen Geſellſchaft im Staate errichtet werden ſoll. 

Die nähern Beſtimmungen enthält der bei der Direftion befindliche gedruckte Plan, wo⸗ 
nach zum Veſten der andern großen Hondelsſtaͤdte, auch in jeder derfelben, Agenten der Ge⸗ 
ſellſchaſt beſtellt werden, welche Verſicherungen annehmen und nee mit 
bderſelben Verpflichtung für die Geſellſchaft, wie ſolche durch die foͤrmliche nach folgende Police 
begröndet wird, ertheilen, und wodurch den gedachten Platzen eben dieſelbe Bequemlichkeit 
und e an Commiſſions⸗ und Maͤckler⸗Gebuͤhren, gleich wie den hieſigen Ein⸗ 
wohnern, zu Theil wird. f 
ie Geſchaͤfte der Geſellſchaft, d. i. die verbindliche Annahme von Verſicherungen, tritt 
ſofort ein, nachdem zwei Driftheil des planmäßigen Fonds in Aktien untergebracht ſind und 
ſolches glaubwürdig nachgewteſen tt. i | a ; 
Demnach wird diefer Zeitpunkt noch Sffentlich bekaunt gemacht werden. 2 
Stettin, den 25ſten Februar 1821. Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
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N Berlin, vom 6. Maͤrz. atent darüber Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen; 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt den bisherigen Regierunge, Aſfeſſor el se 1 
geruhet, den bisherigen Geheimen Bergrath rauch zum Regierungs⸗Rathe bel der Rig e⸗ 
Dr. Karſten, bei der Ober⸗Berg⸗Haupt⸗ rung zu Magdeburg zu ernennen; dem Sala⸗ 
mannſchaft im Miniſterium des Innern, zum rien⸗Kaſſen⸗Rendanten des Stadt Gerichtes 

Geheimen Sber⸗Bergrath zu ernennen, und das. zu Koͤnigsberg in Preußen, ehemaligen Fa⸗ 
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brik⸗Inſpektor und Affeffor John, den Char 
rakter als Hofrath beizulegen, und dem, auf 
ſein Anſuchen, von der Regierung zu Liegnitz 
entlaſſenen Regierungs⸗Referendarius von 
Heynitz, ebenfalls das Praͤdikat als Hofrath 
Allergnaͤdigſt zu verleihen und das daruͤber 
ö Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen. 8 

Der Königliche Hof legt morgen, den ten 
dieſes, die Trauer auf vierzehn Tage an, für 
Se. Königliche Hoheit den Herrn Kurfuͤrſten 
von Heſſen. 


Frankfurt a. M., vom 24. Februar. 


Vorgeſtern iſt der Prinz Friedrich bon Preu⸗ 
ßen hier eingetroffen. Se. koͤnigliche Hoheit 
brachten den Abend bei Sr. Excellenz dem 
Herrn Grafen von Golz zu. Geſtern iſt der 
Prinz nach Berlin abgereift, um feine durch⸗ 
lauchtigſte Gemahlin abzuholen und nach Duͤſ⸗ 
ſeldorf zu begleiten, wo Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
kuͤnftig reſidiren werden. 

In der Nacht vom zoften zum erſten ver⸗ 
ſtarb hier der wuͤrdige koͤnigl. Hannoͤverſche 
Geſandte am hohen Deutſchen Bundestage, 
Herr von Martens. 5 


Ka ffet „vom 30. Februar. 


Se. Koͤnigl. Hoheit, Kurfuͤrſt Wilhelm der 


Zweite, haben nach dem toͤdtlichen Hintritte 
Hoͤchſtihres Durchlauchtigen Vaters, die Re⸗ 
gierung Hoͤchſtihrer Lande angetreten, und am 
27. Februar ein Preclam erlaſſen. 


Wien, vom 2, März. 


Die Laibacher Zeitung vom 23. Februar mel⸗ 
det Folgendes: „Am zoften wohnten Ihre 
Maofeſtaͤten unſer allergnaͤdigſter Katfer und 
unſere allergnaͤdigſte Kaiſerin, zugleich mit 
Sr. Maßeſtat dem Koͤnige beider Sictlien und 
des Herzogs Franz von Modena koͤnigl. Ho⸗ 
heit, dem Jahres gedaͤchtniß für den hoͤchſtſeli⸗ 
gen Kaiſer Joſeph II. in der hieſigen Dom⸗ 
kirche bei, wor für die allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten in der Nahe des Srauergeruͤſtes eine ſchwarz 
decorirte Tribune errichtet worden war. Zu 
dieſem Ende harten ſich auch die k. k. Sfter- 
reichiſche Generalztaͤt, der Feldmarſchall Graf 
v. Bellegarde an ihrer Spitze, ferner die Civils 
und Milirair⸗Authoritaͤten und die kraineriſchen 
HH, Stande in der genannten Kirche verſam⸗ 
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melt, wo der hochwuͤrdige Ortsbiſchof func⸗ 
tionirte. — Den 22ften früh um io Uhr wur⸗ 
den die allerhoͤchſten hier anweſenden Herr⸗ 
ſchaften und die Bewohner dieſer Stadt durch 
Feuerlaͤrm erſchreckt. Drei ſchnell hintereinan⸗ 
der erfolgende Kanonenſchuͤſſe vom Kaſtell ver⸗ 
kuͤndeten, daß die Gefahr in der Stadt ſelbſt 
ſey. In dem Hauſe No. 10. auf dem Platze 
war der Ruß in einem Kamin brennend wor⸗ 
den, und es ſtiegen dicke Rauchwolken in die 
Höhe. Allein die zweckmaͤßigſten Anſtalten, 
und die allgemeine kraͤftige Mitwirkung mach⸗ 


ten in kurzer Zeit aller Gefahr ein Ende. Ruͤh⸗ 


rend war es bei dieſer Gelegenheit zu ſehen, 
wie unſer hochverehrter Monarch mit feinem 
erhabenen Schwiegervater, dem Koͤnige von 
Neapel, ſelbſt in die Nähe der Gefahr ſich be⸗ 
gaben, um ſich von den gut getroffenen Löſch⸗ 
Anſtalten in Allerhoͤchſteigener Perſon zu uͤber⸗ 
zeugen.“ 

Nachrichten aus Laibach zufolge, war der 
Koͤnigl. Preußiſche Staatskanzler, Fuͤrſtvon 
Hardenberg, von da nach Trieſt, und der 
General- Adjutant Sr. Majeſtat des Kalſers 
von Rußland, Graf v. Czernitſcheff, nach 
München abgereiſt. Der Koͤnigl. Preuß. Ges 
neral Major, von Natzmer, war in Ber 
gleitung ſeiner beiden Adjutanten, Grafen von 
Arn im und Grafen v. Bruͤhl, nach Italien, 
und Se. Excellenz der k. k. Feldzeugmeiſter 
und Banus von Kroatien, Graf v. Gyulai, 
nach Agram abgegangen. Der k. k. Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Graf v. Nugent war zu 
Laibach eingetroffen. Pe 

Laut den neueſten Nachrichten aus Lai⸗ 
bach, ſcheinen die dortigen Verbandlungen 
beendigt zu ſeyn. Fir Se. Majeſtaͤt den Koͤ⸗ 
nig von Neapel ſind auf der Straße nach Flo⸗ 
renz bereits die Poſtpferde beſtellt. Man 
glaubte, daß die Abreife dleſes Monarchen am 
2. oder 3. März Statt finden würde, Die 
meiſten Bevollmaͤchtigten der italleniſchen Fürs 
ſten ſiud ebenfalls zu ihrer Abreiſe bereit. Die 
Dauer des Aufenthalts der beiden Kaiſer ſcheint 
noch unbeſtimmt zu ſeyn; man ſpricht von 


‚einer Excurßon, welche JJ. kk. MM. nach 


Trieſt machen bürften, Von einer Reiſe nach 
Itolien iſt keine Rede. N 
Vermoͤge Nachrichten, welche am abſten 
v. M. zu Laibach eingelaufen waren, hatte Dix 
ſelbe Bande, welche fish ſruͤher von der neopo⸗ 
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litaniſchen Grenze Incurflonen auf das eömi⸗ 

ſcche Gebiet erlaubt, und Exceſſe 

veruͤbt hatte, neuerdings einen Einfall in der 
Gegend von Ascoli gewagt. Sie vertheilte 
aufruͤhreriſche Proclamatlonen, proclamir te 
die ſpaniſche Conſtitution im Namen 
einer fogengnnten Junta roͤmiſcher Patrioten, 
oder patriotiſchen Vereins für den 
roͤmiſchen Staat, und ſchrieb Geld⸗Con⸗ 
tributionen aus, nachdem fie alle öffentlichen 

und Privat⸗Caſſen geleert hatte, ſprengte die 

. Gefängniffe, und befreite die Miſſethaͤter. 
Der Commendant von Ascoli ſammelte fur 
zwiſchen die geringe Zahl der unter ſeinen Be⸗ 
fehlen ſtehenden Carabiniere und Linientrus⸗ 
pen, zog der Horde entgegen, und ſchlug fie 
in die Flucht. Die Meiſten zogen ſich nach 
dem neapolitaniſchen Geblete zuruck; andere 


werden durch das Landvolk als Räuber vers 


folgt. Die gemachten Gefangenen wurden ſo⸗ 
gleich den Gerichts⸗Behoͤrden uͤberliefert. 
Ueber die bisher Statt gefundenen Be we⸗ 
gungen der k. k. Armee in Italien 
(heißt es im oͤſterreichiſchen Beobachter) ha⸗ 
ben wir folgende Nachrichten erhalten: „Am 
5. Feoruar concentrirte ſich die Diviſion Stut⸗ 
terheim auf dem rechten Po⸗ Ufer in dem k. k. 
Gebiete von S. Benedetto. Am Sten begann 
ſie ihren Marſch und ſetzte ihn ſeitdem uͤber 
Bologna, Florenz, Siena und Radicofani 
fort, woſeloſt fie bereits am 17 ten eingetrof⸗ 
fen iſt. Am zaften wird fie zu Monteroſt, fünf 
Meilen von Rom, eingetroffen ſeyn, und folg⸗ 
lich iu 16 Tagen einen Weg von 75 deutſchen 
Meilen zuruͤckgelegt haben. Dieſe Divifion 
bildet den rechten Fluͤgel der Armee. Der 
linke Fluͤgel, die Diviſion Wallmoden, hat 
die Straße längs der Meeresküſte über Rimini 
und Sinigaglia eingeſchlagen. Daſelbſt hat 
ſich dieſe Diviſion getrennt; der eine Theil hat 
die Richtung gegen Nocera, der andere gegen 
Ancona genommen, vor welcher Stadt diefer 
letztere am 17ten eintraf, während die k. k. Es⸗ 
cadre unter den Befehlen des Generals Mar⸗ 
quis v. Paulucci bereits am 18ten in den 
dortigen wichtigen Hafen eingelaufen war. 
Außer dieſer in den Hafen von Ancona einge⸗ 
laufenen k. k. Escadre kreutzen am Eingange 
des adriatiſchen Meeres mehrere k. k. bewaff⸗ 
nete Fahrzeuge zur Sicherung des Handels. 
Das Gros der Armee, aus den Diviſtonen 


auf ſelbem 9 a 
marſchall Lieutenant Baron Mohr, dann der 
Reſerbe-Diviſion Lederer beſtehend, ging am 


> 


ring ©. Wied⸗Runkel und Prinf b. Hafens 
omburg, unter dem Commando des Feld 


ten, sten und 9een über den Po und ſchlug 
die Straße über Bologna, Florenz und Ar⸗ 
rezzo, nach Foligns ein; es wird dieſen Punct 
zwiſchen dem 2riten und azſten erreicht haben. 
Unſere Correſpondenz⸗ Nachrichten aus den 
verſchiedenen Orten, welche die Armee auf 
diefen Straßen durchzog, vereinigen ſich im 
Lobe uͤber die herrliche Haltung und die vor⸗ 
treff iche Discipfin der k. k. Armee, ſo wie 
über die freundſchaftliche Aufn ihme, welche 
derſelben aller Orten zu Theil wurde. Ueberall 
verſammelten Gh die Einwohner zu ihrem 
Empfang, und aller Orten war fuͤr die Ver⸗ 
pfiegung der Armee aufs Beſte geſorgt. — 
Die Stadt Foeli im Kirchenſtaate hatte dem 
k. k. Huſaren⸗Regimente König von England 
im Jahre 1814 bei der ihm zu Theil geworde⸗ 
nen Begleitung des heil. Vaters Ehrenzeichen 
zum Schmucke der Standarten verehrt. Kaum 
hatte man nun in Forli erfahren, daß eine 
Divifion dieſes Regiments die Avantgarde der 
oͤſterreichiſchen Colonne bildete, und in einigen 
der Stadt nahe gelegenen Orten eingeruͤckt fey, 
als die Bürger der Divifion Lebensmittel und 
Wein in Fuͤlle, als eine freiwillige Gabe, zu⸗ 
führten. — In Modena hatte der Herzog Ver⸗ 
anſtaltungen getroffen, daß alle Offiztere der 
durchziehenden Armee an eigens fuͤr ſie berei⸗ 


teten Tafeln bewirthet wurden.“ 


Stuttgart, vom 25, Februar. 


Geſtern iſt die Herrn Liſt betreffende Frage 
entſchieden worden. Die Commiſſion war 
der Meinung: Die Kammer ſolle ihre Ent⸗ 
ſcheidung ausſetzen, bis das hoͤchſte Gericht 
über die Appellation des Hrn. Liſt geſprochen 
haben wuͤrde. Jedoch entſchied die Kammer: 
1) mit 59 Stimmen gegen 27, daß fie ihre 
Entſcheidung über die vorläufige Ausſchlteßung 
des Herrn Liſt aus der Kammer nicht fo lange 
ausſetzen konne, bis der Oberrichter uͤder die 
Gultigkeit der Criminal⸗unterſuchung geſpro⸗ 
chen habe; 2) mit 56 Stimmen gegen 30, daß 
Herr Liſt die Kammer verlaſſen ſoll; 3) mit 
so Stimmen gegen 36, daß Herr Liſt in die 
Kammer zurücktreten kann, wenn die gegen 
ihn verfügte Kriminal ⸗Unterſuchung von 


e 


— . — 


* van Ober @ibunat nicht für güftig erkannt 
wird. DER Sea 5 Er 

Vom Mayn, vom ag, Februar. 

Die Verſammlung der Weimarſchen Staͤnde 

hat bis zum 10. Februar 41 Sitzungen gehal⸗ 


ken, und von ihren Verhandlungen das Pabli⸗ 


kum woͤchentlich durch das Regierungsblatt 
benachrichtiget. Der Großherzog hat dieſe, 
von den Ständen gewaͤhlte, Art der Oeffent⸗ 
lichkeit genehmigt, aber dabei über die ger 
wuͤnſchte Oeffentlichkeit der Sltzungen Fol⸗ 
gendes geäußert, „Wir nehmen die gegen 
die Oeffentlichkeit der Sitzungen aufgeſtellten 
Gründe als ſolche an, welche in dem Groß⸗ 
herzogthum noch zur Zeit von einiger Erheb⸗ 
lichkelt ſeyn möchten. Es werden jedoch dieſe 
Gründe immer ſchwaͤcher und ſchwaͤcher wer⸗ 
den, je mehr man ſich an Repraͤſentativ⸗Ver⸗ 
faffungen gewöhnt, je mehr Theilnahme Un⸗ 
ſere Unterthanen an dem Weſentlichen derſel⸗ 
ben gewinnen, je fefter endlich die Ueberzeu⸗ 
gung begruͤndet wird, daß jedem zum Land⸗ 
tage Erwähltem Freiheit des Urtheils 
und der Rede, in derjenigen Ausdehnung 
geſichert ſey, in welcher fie uberhaupt ver⸗ 
nünftigerwelſe begehrt und geſetzlich zugeſtan⸗ 
den werden kann.“ 
Der Ober⸗Praͤſident Graf zu Solms⸗Lau⸗ 
bach zu Köln erklaͤrt die in mehreren oͤffent⸗ 
lichen Blaͤttern enthaltene Nachricht, daß ſeine 
beiden Söhne auf der Univerfität zu Bonn zur 
roͤmiſch⸗kathollſchen Religion übergegangen 
wären, für völlig ungegruͤndet. 


Hamburg, vom 15. Februar. 

Nach Briefen aus Euragao befinden ſich un⸗ 
heure Maſſen von ſpaniſchen und portugieſi⸗ 
ſchen Goldmünzen in dem hinterlaſſenen Schatze 
von Cheiſtoph. . 

Viele befürchten, daß St. Domingo in we⸗ 
niger als zwanzig Jahren der Mittelpunkt eines 
ſehr gefährlichen weſtindiſchen Negerreiches 
werden wird. Boyer ſoll die Erbauung einer 
Schiffsdocke u. ſ. w. beabſichtigen, wodurch 

roße Summen in Umlauf kommen werden. 
Mehrere der fruͤher nach Cuba ausgewander⸗ 
ten Plantagenbeſitzer ſollen wegen ihrer Zu⸗ 
ruͤckkunft in Unterhandlungen ſtehen. Man 
glaubt, daß Soyer dieſelben begunſtigt, weil 
er Ackerbau und Handel auf alle Art zu heben 
geſonnen if 


Paris, vom 24. Februar. 1 5 
Durch eine koͤnigl. Verordnung vom zeſten 
d. M. iſt in Folge der am 27. December ver⸗ 
ordneten Entlaſſungen der, vorhin am 21. Au⸗ 
guſt zu dteſer Verrichtung ernannten Herren 
Ravez und Jacquinot de Pampelune, Herr 
de Pehronnek, General⸗Procureur beim koͤnigl. 
Gerichtshofe zu Rouen, zu den Functſonen 
des koͤnigl. General⸗Procureurs beim Pairs⸗ 
Gerichtshofe unter dem Beiſtande der Herren 
Vatismenil Sohn, Mars und Goſſin ernannt. 
„(Die von uns ſchon im Allgemeinen ange⸗ 
fuͤhrten Debatten der Kammer ſind zu merk⸗ 
wuͤrdig, als daß wir nicht noch folgendes dar⸗ 
aus nachholen ſollten:) 
Der Sirgelbewahrer (Herr Deſerre) ſagte 
in ſeiner merkwuͤrdigen Rede am 21ſten, wel⸗ 


che zur Folge hatte, daß die linke Seite ihn 


(doch nur unter dem Namen des Hrn. Deſerre) 
zur Ordnung verwieſen haben wollte, unter 
andern Folgendes: „Die Petition des Capit. 
Denbauf und der verlangte Ordnungsruf uͤder 
die Rede des Grafen Delabourdonnate ſind 
bloße Vorwaͤnde. Die heutige Diecuffion ver 


raͤth deutlich, was in der Kammer vorgeht, 


und muß uns daher vor allem buſchaͤftigen. 
Ich klage nicht die Abſichten und Willensmei⸗ 
nungen an; ich halte mich an den Thatſachen; 
ich denunciire ſie der Kammer, weil es mir 
mein Gewiſſen und mein Amt zur Pflicht 
machen, weil dieſe Thatſachen im hoͤchſten 
Grade ſtrafbar ſind. Ich kann Stellen aus 
mehr als zehn Reden anfuͤhren, welche in der 
letzten Seſſton von den Coryphaͤen der Revo⸗ 
lution gehalten worden. Es geht aus allen 
dieſen Reden hervor, daß die Redner der Op⸗ 
pofition, daß die beſtaͤndigen O gane und Dolls 
metſcher der Oppofition einen Weg eingeſchla⸗ 
gen, der zum Umſturz der Monarchie, der 
Charte, der Stagts-Orbnung, aller Freiheit 
und aller Regierung führe, Die Tendenz die⸗ 
ſer Reden, die ich namentlich anführen kann, 
wenn es verlangt wird, iſt augenſcheinlich 
und offenbar, einen Theil der Nation in Aufs 
ruhr zu bringen, und ihn zur Empörung auf⸗ 
zureizen (Unterbrechung und Murren auf der 
linfen Seite). Ja, meine Herren, ich berufe 


mich auf diejenigen Mitglieder, welche in der 


vorigen Seſſton der Kammer ſich in derſelben 
befanden; ich berufe mich auf ganz Frankreich, 
welches jene Debatten zu ihrer Zeit geleſen „ar 


geſprochen habe. Die Reden waren von der 
Ark, daß, haͤtten Andre ſie gehalten, ſie vor 
eine Jury haͤtten gebracht und als Aufrufer 
zur Empoͤrung angegeben und verurtheilt wer⸗ 
den muͤſſen. — Die Empoͤrung iſt erfolgt, und 
eben die Perſonen, welche fie herbcigerufen, 
haben ſie auf dieſer Rednerbuͤhne in Schutz ge⸗ 
nommen. (Hier rief Jemand: Das iſt ſtark!) 
Ja ſtark, aber eben ſo wahr als ſtark. — Seit 
der Eroͤffnung der diesjaͤhrigen Seſſion haben 
die Diskuſſionen einen andern Lauf genommen, 
einen andern Gang eingeſchlagen. Aber die 
nenne iſt geblieben. Jetzt wendet man 
ſich nicht fo ſehr an dle Nation, als an die 
Armee. Wem faͤllt dieſe neue Taktik nicht in 
die Augen? Man kuͤmmert ſich wenig um die 
Petitionen, um die Antraͤge und ihre Erfolge. 
Man haͤlt zwar in der Kammer, aber nicht für 
die Kammer alle jene Reden und Ausfaͤlle gegen 
das Koͤnigl. Anſehen, gegen die konſtitutisnelle 
Charte, und (warum ſollten wir nicht hinzu⸗ 
ſetzen?) gegen das wohlverſtandene Intereſſe 
der Armee ſelbſt, deren Disciplin und Subor⸗ 
dination man umſtoßen moͤchte, ohne welche 
doch weder Armee, noch Sieg, noch Ruhm 
und Ehre beſtehen kann. Sle, meine Herren, ſind 
fo gut als ich, von dleſer doppelten Tendenz 
der Redner der Oppoſitlon in den beiden auf 
einander folgenden Seſſtonen überzeugt: Ich 
frage Sie nun, was iſt in einer ſolchen Lage 
der Dinge zu thun? Wie werden Sie die wich⸗ 
tige Frage entſcheiden, die nicht blos in den 
jetzigen Augenblick, ſondern in die ganze Folge 
unſerer Berathungen eingreift? Welches ſind 
hier Ihre Rechte? welches ſind Ihre Pflich⸗ 
ten? Ihre Rechte ſind, daß Niemand von Ih⸗ 
nen für das, was er hier geſprochen, vor Gez 
richt belangt und verantwortlich gemacht wer⸗ 
den koͤnne. Welches ſind aber Ihre Pflichten? 
Sie find Ihr eigner Gerichtshof, Sie ſelbſt 
muͤſſen dahin ſehen, daß ein Mißbrauch Ihrer 
Rechte nicht in Gefeglofigfeit ausarte; Sie 
muͤſſen es zu verhindern wiſſen, daß die Mi⸗ 


norität, daß eine kleine Anzahl von Rednern 


das Volk und die Armee nicht unbeſtraft zur 
Empörung auffordere. Bis jetzt haben Sie nur 
ein einziges, ein hoͤchſt unzulängliches Mittel 
dagegen. Es beſteht in dem Ruͤckruf zur Ord⸗ 
nung: ein Spott⸗Reglement, ein leeres Wort⸗ 
geklingel, in Vergleichung mit den Faͤllen, in 
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und noch lieſet, ob ich hier nicht die Wahrheit 


welchen es gebraucht wird, und mit den Ver⸗ 
brechen die es beſtrafen ſoll. — Das In⸗ 
tereſſe unſerer Freiheit ſteht in Verbindung mit 
der Freiheit des Throns und der Staatsord⸗ 
nung. Gabe es aber Freiheit für uns wenn 
eine Gewalt von außen auf den Thron, auf die 
Kammer ruͤckwirken dürfte, wenn vollends die 
Armee zu einer ſolchen einwirkenden Gewalt 


2 


erhoben wuͤrde? Die Armee iſt mit nich ten der 


Willkuͤhr unterworfen; ſie gehorcht dem Koͤ⸗ 


niglichen Anſehn und einer feſten, ſtrengen, ge⸗ 
rechten Mannszucht, ohne welche ſte, anſtatt, 
wie bisher, die Sicherheit und die Ehre Frank⸗ 
reichs zu ſeyn, zu einem Mittel der Unterdruͤk⸗ 
kung und Schande fuͤr Frankreich werden 
wurde.“ — In einer zweiten Rede ging der 
Siegelbewahrer noch weiter, ſprach von den 
Auftritten des Juny, die er nicht mit dem 
Namen der Verſchwoͤrungen, fondern der 
Aufrufe und Aufforderungen zur Empoͤrung 
belegte, und ſchleß damit, daß er Hrn. Mas 
nuel namentlich als einen Deputircen angab, 
der die Soldaten, die an jenen Tagen ihre 
Schuldigkeit gethan, Meuchelmörder ge⸗ 
nannt habe. — Hier entſtand das fruͤher er; 
tzähnte Geſchrei: daß Herr Deferre zur Ord⸗ 
nung zu rufen ſey, welches Hr. Courvoiſſer mie 
Befremden und Unwillen für den erſten Fall 
dieſer Art erklaͤrte, und weit von ſich wies. 
Herr B. Conſtant iſt auf Anſuchen des Ge⸗ 
neral-Procurators vorbeſchieden worden, um 
Auskunft zu geben, woher er wiſſe, daß die 
Erplofion in den Tuillerlen von einer Parthei 
herruͤhre, von der man es gar nicht erwartet 
habe. Er hat dagegen in dem Courrier Fran- 
gais erklart, daß er über eine Aeußerung, die 
er als Deputirter in der Kammer ſich erlaubt, 
nirgends anders als eben in der Kammer Rede 
und Antwort ſtehen werde. Er fordert zugleich 
Hrn. Bellart, der auch Deputirter iſt, auf, 
die treffende Frage an ihn zu richten und ver⸗ 
ſpricht nicht bloͤde zu ſeyn im Antworten. Herr 
Bellart iſt ihm eine Antwort nicht ſchuldig 
geblieben, und hat im Moniteur bewieſen, das 
Ministerium habe das Recht, bei jedem vor⸗ 
fallenden Verbrechen jedermann zur Unter⸗ 
ſuchung zu ziehen, der zu erkennen gäbe, er 
wiſſe um das Verbrechen. Es komme bier 
nicht darauf an, ob Hr. Conſtant feine Erkläͤ⸗ 
rung des Mitwiſſens in der Kammer 
anderswo von ſich gegeben habe. 
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inerfungen aber die verſchlebenen Entwürfe in 
Erwaͤgung zu ziehen, und daß Sie mit Ver⸗ 


drit entkommen waͤren, angelangt ſeyn. 
Im Boulogner Walde hat man einen Solda⸗ 


ken ergriffen, der wahrſcheinlich betrunken, 


mit einer Flinte in der Hand, die Gaͤnge zu 
durchſuchen ſchien, wo der Herzog von Angou⸗ 
leme fpazirven zu gehen pflegt, und hoͤchſt aufs 
ruͤhreriſche Reden ausſtieß. Er it ergriffen, 
nach Paſſy, und von da ins Gefaͤngniß feiner 
Behoͤrde gebracht worden. Dies Ereignig 
hatte einige Beſorgniß in Paris erregt, die 


aber bald aufhoͤrte. 


Bordeaux, vom 11. Februar. 


Rach Briefen aus Martinique wäre Boli⸗ 
var zu einer hohen Wuͤrde beſtimmt. Man⸗ 
cherlel wird von den geheimen Umſtaͤnden die⸗ 
ſer Unterhandlung erzaͤhlt. Gewiß iſt, daß 
Morillo ganz in Bolivars Plaue eingegangen 
iſt. Einige ſprechen von einem gegenſeitigen 
Ehrenworte und einer Zuſammenkunft in Ma⸗ 
drit. Andere verlegen den Sitz der deſfinttiven 
Ausgleichung nach Bayonne. Noch andere 
glauben, daß Bolivar Englands und Frank⸗ 
reichs Vermittlung anzuſprechen geſonnen iſt, 
wie er ſich denn wirklich über Jamaika na 
London eingeſchifft hat. 

Nach Briefen aus Paris lebte der General 
Queſeda daſelbſt unter einem andern Namen 
ganz ungeſtoͤrt. 

Nachrichten aus Liſſabon zu Folge werden 
die koͤnigl. Zimmer zu Quelus ſehr eilig her⸗ 
geſtellt. Sie waren ſeit 1803 ſehr vernachlaͤſ⸗ 
ſigt worden, und uͤberdieß von allen Mobilien 


enebloͤßt. 


Allmaͤhlig wird es bereits ſchon wohlthaͤtig 


gefuͤhlt, daß wenig oder gar kein Geld mehr 


aus Portugall nach Braſilien geht. Einige 
behaupten, daß dieſes die Grundlage des neuen 
Verhaͤltniſſes ausmachen wird. Die Frage 
aber if, ob dieſes der Hof von Rio⸗Janeiro 
auf die Dauer genehmigen kann. 


Bruͤſſel, vom 23. Februar. 
Die Finanz⸗Commiſſton ik aufgeloͤſet wor⸗ 
den. Die Mitglieder verein Re 
ſich am 2often d. M., wo der Praͤfident der⸗ 
ſelben, Staatsminiſter Baron Roc, ihnen 
ſolches mit der Meldung anzeigte, daß Se. 
Majeſtaͤt fich vorbehalte, ihre gelieferten Bes 


haben. 
eifrig gegen den heiligen Bund 


gnuͤgen die beſondern Denkſchriften entgegen⸗ 
nehmen wuͤrden, welche jeder von ihnen bes 
unferen Finanzzuſtand und die an emeſſeuſten 
Mittel, alle Intereſſen zu befriedigen, ein⸗ 
reichen werde. Schließlich wurde ſhnen Ge 
heimhaltung aufs neue empfohlen und ange⸗ 
zeigt, daß der Koͤnig ihnen, wenn er es ange⸗ 


meſſen finde, neue Befehle zukommen laſfen 


werde. 

In einem Privatfchreißen aus Madrit vom 
Sten heißt es: „Nichts gewiſſes uͤber eine neue 
Anleihe; die 80 Millionen Realen, welche am 
ı2ten mit der Fregatte Coyſtitucion in Cadix 
angekommen ſind, helfen uns fuͤr dieſes Jahr 
aus. Die Steuern gehen richtig ein, im 
Schatze fehlt es nicht und der Öffentliche Eredit 
erhält ſich, durch Verkauf vieler National 
guͤter weit uͤber den Anſchlag. Haͤuſer, die 
auf 1 Million Realen geſchaͤtzt waren, find 
für 61 Million in Vales verkauft; andrerfeits 


ſind unſre Fonds geſucht und der Cours der⸗ 


ſelben beſſert ſich jeden Tag.“ 
London, vom 23. Februar. 


Vorgeſtern machte Sir J. Mackintoſh im 
Unterhauſe ſeine Motion uͤber die Angelegen⸗ 


heiten Neapels, um Mittheilung der Corre⸗ 


ſpondenz mit andern Regierungen hieruͤber 
(gleich der neullchen des Grafen Grey im Ober⸗ 
hauſe). Lord Caſtlereagh wandte gegen den 
Antrag, uns in dieſe Sache zu miſchen, vor⸗ 
uͤglich ein: Oeſterreich koͤnne es unmoͤglich 
darauf abgeſehen haben, ſich auf Koſten Nea⸗ 


pels zu vergroͤßern, denn alsdann wuͤrde es 


Rußland, Frankreich, alle Welt zu bekämpfen 


Daß die Herren der Oppoſitlon fo 


kein Wunder; denn ſo lange er daure, wer 
er den Frieden in Europa erhalten, und die 


Thorheit der Ungluͤckspropheten, die ihn als 
Quelle des Unheils angegeben, bekunden. Ein 


Vergleich zwiſchen Spanien und Neapel finde 
gar nicht Statt. Die Spanier haͤtten ehemals 
eine freie n beſeſſen und ſich im letz⸗ 
ten Kriege deren würdig gezeigt. Ihre Hoff⸗ 
nung, dieſelbe wieder zu erhalten, ſey ni 

erfüllt worden; die Armee, dle zur Revolu⸗ 
tion beitrug, ſey nicht bezahlt, mißvergnuͤzt 
und ſchon früher im vellen Auſſta de geweſen. 
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ſchreien, ſey 
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Neapel aber habe alle Vorzüge eines freien 
La des, wenn gleich kein repraͤſentatlves 
Syſtem gehabt. Als Lord Bentink dergleichen 
in Sicillen eingeführt, ſey es ohne Nutzen ge⸗ 
blieben. Unwahr fin es, daß die Regierung 
in Neapel willkuͤhrlich und tyranniſch gehan⸗ 
delt. Er b wies dies mit einem Schreiben vom 
vorigen Maͤrz, worin berichtet wird: das Land 
genieße mehr Freiheit als je. Die Herren, die 
dem Könige die fpanifche Verfaſſung anfge⸗ 
drungen, haͤtten in dem Augenblick die fpaniz 
ſche Conſt tution vielleicht ſelbſt nicht geleſen 
gehabt. Eine Conſtitutlon ſey darum noch 
nicht frei, weil ihre Sachwalter ſie auf die 
Ruinen der alten Regierung erbauen; duͤrften 
die Neapolitaner eine Conſtitution waͤhlen, ſo 
haͤtten die Sicilianer ein gleiches Recht. Ge⸗ 
biete man eruſte Vorſtellungen, fo muͤſſe man 
auch auf ernſte Maaßregeln gefaßt ſeyn. Eher 
mals, als Krieg g führe wurde, habe man 
immer über die Ausgabe geklagt; nun dieſe 
im Frieden vermindert worden, ſey es wieder 
nicht recht. — General Wilſon erzählte: daß 
ein brittiſcher Agent Theil an der Milltair⸗ 
Commiſſion genommen, die den Ex⸗Koͤnig 
Muͤrat zum Tode verurtheilt, ja deſſen Hin⸗ 
richtung ſelbſt beigewohnt haben ſolle. Lord 
Caſtlereagh verſicherte: nie von dieſem Maͤhr⸗ 
chen gehoͤrt zu haben. — Nach einer hoͤchſt an⸗ 
ziehenden Debatte, welche bis geſtern Morgen 
um 1 Uhr waͤhrte, wurde der Antrag mit 
194 gegen 125 Stimmen verworfen. 

Es beißt, daß unter den zu veducirenden 
Mlilitair-⸗Corps das ste Garde-Dragoner⸗ 
Regiment, bei welchem Prinz Leopold Oberſt 
iR, mit inbegriffen ſey. 

Unter der Regierung von 31 englifchen Koͤ⸗ 
nigen und in einem Zeitraume von 694 Jahren 
beliefen ſich die Staatsausgaben auf 795 Mill. 
Pfd. St,, alſo etwas mehr als 1 Mill. pro 
Jahr, und die Staatsſchuld betrug 127 Mill. 
Pd, In der einzigen Regierung Sr. verſtor⸗ 
benen Majeſtaͤt, der 59 Jahre regierte, belie- 
fen ſich die Staatsausgaben auf 2,327,000000 
Pfd., welche Summe der dreifache Werth des 
Ko igreiches iſt, und die Staats⸗ Schuld 
betrug 1000 Mill. Pfd. St. 

Es beſtaͤtigt ſich nicht, daß der Plan zu den, 
neuen Banfnoten fehlgeſchlagen ſey, allein die 
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Ausgebe wird noch eine Zeitlang unterbleiben, 


weil noch Verbeſſerungen angebracht werden 


ſollen und weil man wuͤnſcht, daß auch die 
Noten unter 5 Pfd. gleich mit abgeaͤndert wer⸗ 
den moͤgen. Da von letzteren nur ungefaͤhr 
6 Millionen im Umlauf find, fo wuͤnſcht das 
Publikum, dieſe möchten nur gleich eingeloͤſet 
werden. 
halb nicht weniger als 32 Angeklagte wieder 
bloß vor die naͤchſten Gerichts ſitzungen in 


Der Reiz zum Nachmachen — wes⸗ 


Middlefer kommen! — waͤrde dadurch aufs 


wirkſamſte gehoben werden. a 
Seit einiger Zeit war es im Schauſpielhauſe 

von Maidſtone der Gebrauch, die Koͤnigin drei⸗ 

mal hinter einander leben zu laſſen. Vorige 


Woche ſchlug die Sitte um, und anſtatt eines 


dreifachen Vivar erfcholl ein dreifaches Pereat. 

Das God save the King wurde verlangt und 

geſungen. : / 
Madrit, vom 13. Februar. 


Das fpanifche Kuͤſtenwachtſchiff d 
Valencla hat auf 5 8155 2 e 


nach einem zſtuͤnbigen hartnaͤcklgen Kampfe, 


eine mit 70 Seeraͤubern beſetzte Goelette, die 
in jenen 
that, genommen. 31 Seeräuber wurden ge⸗ 
fangen, die übrigen blieben im Kampfe. Die 
Spanier hatten nur einige Verwundete. 

Nach Briefen aus Cad ix vom 12. Januar 
ſoll zu Glbraltar eine ruſſiſche Fregatte einge⸗ 
laufen ſeyn, welche mit einer Ladung von Pia⸗ 
ſtern und Haͤuten Buenos⸗Ayres am 15. No⸗ 
vember verlaſſen hat, und das Geruͤcht mit⸗ 


ewaͤſſern dem Handel viel Schaden 


bringt, daß Lord Cochrane durch die ſpaniſche 


Flotte geſchlagen worden, und auch St. Mar⸗ 
tin bei Pisco durch ein von Lima gekommenes 


Corps von 117,000 Mann eine gaͤnzliche Nie⸗ i 


derlage erlitten habe. 


Aus der letzten Volkszählung in Spanien 
hat ſichs ergeben, daß das Reich mit Inbe⸗ 


griff der Baleariſchen und Canariſchen Inſeln 
Madrit zaͤhlt 


13 Millionen Seelen enthaͤlt. 
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280,000 Einwohner, ohne die Geiſtlichkelt, 
Barcelona 115,000, Cadix 75,00. In der 


Provinz Granada leben 435,000 Me 
Die Balearen und Canarien find ſehr bevoͤl⸗ 
keit; in den erſten fand man 275, 00, in den 
letztern 520,000 Bewohner. f 


Nachtrag 
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30. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 10. März 1821) 


Neapel, vom 16. Februar. 
Am 30. v. M. hat das Parlement vor feiner 
Aufloͤſung noch Folgendes beſchloſſen: 1) Der 
7te July, au welchem die Conſtttution unter⸗ 
zeichnet, und der zoſte Juny, an welchem ſie 
dekannt gemacht worden, ſoll feierlich auf 
undenkliche Zeiten im ganzen Reiche als Na⸗ 
tionalfeſt begangen werden. 2) An gedachten 
Dagen ſoll in allen Gemeinen, in Gegenwart 
der Behoͤrden, ein Tedeum geſungen und vom 
Hauptgeiſtlichen eine Rede gehalten werden; 
auch ſollen Volksfeſte nach Sitte der Gemeinen 
Statt finden» 3) Fuͤr das laufende Jahr ſoll 
das Feſt am erſten Sonntage des Maͤrzmonats 
gefeiert werden. 4) Die Soldaten erhalten. 
am „ doppelte Loͤhnung. 
in hieſtges Blatt vom raten d. M. mel⸗ 
det von einer Audienz, welche der Prinz Re⸗ 
gent au qten d. M. den Abgeſandten Oeſter⸗ 
reichs, Rußlands und Preußſens ertheilt hat⸗ 
te, unter Verwahrungen gegen moͤglichen Irr⸗ 
thum, Folgendes: Als die drei Geſandten zu 
Sr. koͤnigl. Hoheit ſich verfuͤgten, um ihm die 
Beſchluͤſſe des Congreſſes von Laibach zu er⸗ 
oͤffnen, ſchienen ſie uͤber die Anweſenheit des 
Miniſters des Aus waͤrtigen in einiger Ver⸗ 
legenheit zu ſeyn. Der Prinz bemerkte es, 
und fagte: als Regent eines conſtitutionellen 
Staats koͤnne er keine Eroͤffnung, welche die 
Intereſſen der Nation betraͤfe, ohne Dazwi⸗ 
ſchenkunft des Mintſteys empfangen. Hierauf 
luc er fie ein, ſich ihres Auftrags zu entledi⸗ 
gen. Der Graf v. Stackelberg nahm im Na⸗ 
men Aller das Wort, und machte Sr. koͤnigl. 
Hoheit bemerkbar, daß, wenn man den For⸗ 
derungen des Longreſſes willfahre, nur 
49,000 Oeſterreicher das Reich beſetzen, im 
entgegengeſetzten Falle aber eine weit ſtarkere 
Macht inkt offener Gewalt kommen, und das 
Land alle Schreckniſſe und Koſten eines Krie⸗ 
ges zu ertragen haben würde. Se. koͤnlgl. Ho⸗ 
helt erwiederte lebhaft: es ſtehe den Verbuͤn⸗ 
deten frei, welchen Entſchluß fie wollten, zu 
ergreifen, er aber ſey feſt entſchloſſen, die von 
ihm und feinem erlauchten Vater freiwilllg bes 
ſchworne Lonſtitution aufrecht zu erhalten; 


noch in der letzten Minute des Abſchiedes habe 
dieſer gleiche Gefinnung gezeigt; an der Spitze 
einer edelmuͤthigen Natton, die täglich neue 
Proben von Anhaͤnglichkeit und Achtung gebe, 
koͤnne man ruͤhmllch unterliegen, aber nicht 
ſchimpflich unterhandeln; der erſte, dem die 
feindlichen Phalangen an der Grenze begegnen 
ſollten, wuͤrde eben der Prinz ſeyn, den die 
nicht aufgefordeten Verbündeten unterſtuͤtzen 
wollten, und der weder andere Intereſſen, 
noch ein anderes Loos haben koͤnne, als das 
feiner Sorgfalt anvertraute Volk. — Nach der 
Audienz wurden die Minifter zuſammenberu⸗ 
fen; Se. koͤnigl. Hoheit las ihnen ein eigen⸗ 
haͤndig aufgeſetzte s, fünf Seiten langes Schrei⸗ 
ben an Se. Majeftät den König vor. Er aͤuſ⸗ 
ſerte darin, wie er nicht glaube, daß der Brief 
vom 28. Januar aus deſſen freiem Willen her⸗ 
ruͤhren koͤnne, indem Se. Majeſtaͤt nie ſolche 
Geſinnungen an den Tag gelegt habe. Auf 
jeden Fall ſey Er enefchloffen, das Schieffal. 
der Nation zu theilen, und für Recht, Unab⸗ 


haͤngigkeit und Ehre das eigene Leben und, 


was ihm noch theurer ſey, das Leben ſeiner 
Familie daran zu ſetzen. 

Am 1zten Februar verſammelte ſich das auf 
eine Botſchaft des Regenten vom gten Februar 
durch die permanente Deputation außerordent⸗ 
lich zuſammenberufene Parlement mit den ge⸗ 
wohnlichen Feierlichkeiten, und wählte Herrn 
Galdi zu ſeinem Praͤſidenten. Eine unermeß⸗ 
liche Volksmenge fuͤllte die Straßen und Gal⸗ 
lerien. Unſere Zeitungen eatſchuldigen ſich 
mit dieſem Umſtande, daß fie nicht im Stande 
waͤren, ſogleich einen genauen Bericht uͤber die 
verleſenen Aktenſtuͤcke und die gehaltenen Re⸗ 
den zu liefern; fie melden nur vorläufig, das 
Parlement habe eine Proklamation an die Na⸗ 
tion, und General Pepe eine an die Milizen 
und Legionairs erlaſſen. (Leipz- Zeit.) 

An eben dleſem Tage (den ız5ten) legte der ring 
Regent dem Parlemente die aus Laibach ange⸗ 
langten Ermahnungen des Koͤnigs, und die ſelbe 
begleitenden Erflärungen der Mächte, vor. Es 
wurde eine Commiſſton ernannt, welche 
am 1 sten ihren Bericht erſtattete. In dem 


12 5 

5 f — 2 
(öterauf beſchlolſenen⸗Oeerete ward der König 

als „Gefangener zu Laibach“ erklaͤrt. 

Ein, demzufolge, an die neapolitaniſche Na⸗ 

lon gerichteter Aufruf unter dem Titel: „Ru 

a zum Kr! ege,“ ‚fängt mit den Worten an: 

8 Voͤlker beider Sicilien! Eine ſcheußliche Ge⸗ 

gen unſere Freiheit vollbracht! 


ig wird als ein Gefangener behan⸗ 


215 E 
„waltthat iſt ge 
„Euer Koͤn 
„delt; er wird mit Erniedrigung bedeckt, 

iu. ſ. w.“ Die Depuzirten Borellt und Does 
rio, die ausgezeichneiſten Sprecher in dieſer 
Verſammfung „hielten lange Reden; die Re⸗ 
den der übrigen Deputirten wurden. kaum be⸗ 
achtet. Das. Publikum auf den Tribunen 
klatſchte laͤrmenden Beifall 

Hauptſtadt war mit einem 


zu; jenes der 
einem. Maskenzuge be⸗ 
ſchaͤſtigt, welcher durch die Schönheit und 
Waͤrme der Witterung ſehr beguͤnſtigt wurde. 
Aͤ'bends wurde im, Theater von S. Carlo ein. 
Stück aufgefuͤhrt, welches die Gemahlin des 
Deputirten Borelli zur Verfaſſerin haben ſoll, 
und bereits auf elnem der kleineren Theater, 
wegen feiner revolutionairen und demagogi⸗ 
ſchin Tendenz, zu lebhaften Scenen Anlaß ge⸗ 
geben hatte, Die Hauptſtadt genießt uͤbrigens 
fortwaͤhrend einer anſcheinenden Ruhe, wie 
‘fie beim Herannahen einer dringenden Gefahr 
in unſerer ereignißſchwangeren Zeit nicht ſel⸗ 
115 iſt. Der einzige graͤuliche Fall, welcher 
im Verlaufe der letzten Tage 


z 


1 


hier Statt gefun⸗ 
den hat, iſt die Ermordung des ehemaligen 
Polizei⸗Directors Giampietro, eines allge⸗ 
mein geſchaͤtzten, dem Koͤnige und dem Va⸗ 
terlande gleich ergebenen Mannes. Dreißig 
Unbekannte ſchlichen ſich bei ihm, unter dem 
Vorwande eines polizeilichen Auftrages, naͤcht⸗ 
licher Weile ein, bemaͤchtigten ſich ſeiner und 
"führten ihn aus dem Haaſe. Am folgenden 
Morgen fand man deſſen keichnam mit 60 Dolch⸗ 
ſtichen durchbohrt und geviertheilt an dem 
Meeresſirande. Um der Execution den wah⸗ 
ren Stempel aufzudrüͤcken, lag auf der Leiche 
des Ermordeten ein Blatt mit No. 1. bezelch⸗ 
net. Seit dieſem Verbrechen haben ſich viele 
Perſonen, welche ein gleiches Schickſal fuͤrch⸗ 
ten, auf die See gefluͤchtet. a 
m ı4ten wurde ein Rrieggrath gehalten, 
in welchem die Invaſion der Marken, und die 
Befetzung der Feſtung Ancona in ber Abſicht, 
sine Revolutſon in den erſtern zu bewirken, 


zukommen. 
in voller Bluͤthe. 
ſich Vie Luft 


gefunden, i 


politaniſcher Tr 
Dieſes Geruͤcht, 


wachſen w. 
wahre Geiſt der Römer offenbarte. Die zur 


und dem oͤſterreich. Heere in der zweilen zuvor⸗ 
zukommen, beſchloſſen wurde. (Dieſer Beſchluß 
kommt jedoch nun bereits viel zu ſpaͤt. Un⸗ 


f ſere Leſer haben aus den obigen Anzeigen- des 


Marſches der oͤſterreichiſchen Armee erſehen, 


daß ihr ſchnelles Vorrücken dieſen Plan’ vers 
eitelte.) 2 3 


£ 


Der groͤßte Theil des Januars erfreute uns 
durch eine heitere Fruͤhlings Witterung und 
wir hofften ſchon auch dieſen Winter, wie in 
mehreren der letztverfloſſenen, ohne Froſt weg⸗ 
Die Mandel-Baͤume ſtanden ſchon 
be. Am sten d. M. aber kuͤhlte 
bis zum Eispunkte ab, und die 
Macht darauf zeigte das Thermometer von 
Reaumur ſogar 3 Grad unter den; Gefrier⸗ 
Punkte. Den Tag darauf fiel etwas Schnee, 


und in der Nacht fror es, aber wenig. Seit 


acht Jahren haben wir n 
Winter gehabt. 5 
eeioerno, vom 19. Februar. 
Das Gerücht von Carascoſas Ermordung 
zu Neapel hat ſich nicht beſtaͤtigt. Heute wird 


icht einen ſo ſtrengen 


hier behauptet, die Neapolitaner ‚harten, Ter⸗ 
racina beſetzt, dem Pabſte aber ankuͤndigen 
laſſen, ſie wuͤrden nicht nach Rom kommen, 


von demjenigen Theile ſeiner 


ſondern nur 
der in die milttalri⸗ 


Staaten Beſitz nehmen, 


ſchen Poſttionen zur Vertheldigung ihres Lan 
des nothwendig eingeſchloſſen ſey. 


Rom, vom 20. Februar. 


Hier hat am ıgten d. M. ein Allarm Statt 
ndem ſich das Geruͤcht, Über Al⸗ 
verbreitete, als ſey eine Diviffon nea⸗ 
uppen in Velletri eingerückt. 
welches von mehreren um⸗ 
beinahe zur Gewißheit er⸗ 
ſich der 


bano, 


ſtaͤnden begleitet, 
war, gab Veranlaßung, d 


Begleitung des heil. Vaters auf der Straße 
nach Civita⸗Vecchia beſtimmten Linten-CTruß⸗ 
pen wurden ſogleich durch die ſchoͤne und vor⸗ 
trefflich diseiplinirte Buͤrgerwache abgelöst; 
Alles eilte zu den angewieſenen Poſten. Nach 
wenigen Stunden erfuhr man, daß das Ge⸗ 


rücht obne allen Grund, und durch die Fluͤch⸗ 
tung der koſtbarſten Einrichtungsſtuͤcke, aus 


einem, dem Fuͤrſten Braſchi gehörigen, naht 


chen Grenze im Gebirge ge⸗ 


ern neap DM an veranlaßt w 1 D r Ji 
enen Schtoſſe, veranlaßt war. Der In⸗ 
ae des 8 ürften wollte diefe Einrichtung 


vor einer befuͤrchteten Plünderung der Carbo⸗ 
Am ſelben Tage, als der heil 


nari retten. 


N 


Ihm die Geſinnungen, von benen ſte gegen! 
Seine geheiligte Perſon und Seine Regierung! 
beſeelt find, nicht bekannt wären, einen Augen⸗ 
blick dadurch haͤtte beunruhigt werden koͤnnen, 


die auffallenden und unabläffigen Beweiſe, die 


e Ihm ſtets von Religioſitaͤt, oon Treue und 


Vater feine gewoͤhnliche Spazterfahrt machte, fie J 


ſtroͤmte das Volk von allen Seiten auf ſeinen 
Weg, und bezeigte demſelben durch 


der Haup⸗ ſtadt * 
In einer kleinen paͤbſtlichen Grenzſtabt er⸗ 
ſchienen kurzlich beiläufig 300 Carbonari; ſie 


wollten einige daſelbſt befindliche roͤmiſche Ca⸗ 
die dreifarbige Cocarde 


rabiniers bewegen, N \ 
aufzuſtecken; da dieſe ſich weigerten, ſo ban⸗ 
den ſie ſelbe, 
mit den Worten: i 
ter und die ſpaniſche Conſtitution! 
beginnenden Aufruf zum Aufftande an. Nach⸗ 


dem ſie ſich reichlich genährt, und alle Gelder, 
welche ſie zuſammentreiben konnten, geſam⸗ 
melt hatten, kehrten ſie uͤber die neapolitank⸗ 


ſche Grenze zuruͤck. 
bald die gebundenen 
Proclamatlonen von den Haͤuſern ab, um ſie 
den Flammen zu überliefern. - s 


Das Volk befreite als⸗ 


« 


In Bezug auf die bei den erwaͤhnten Ein⸗ 
fälen in das päpß liche Gebiet von den Car⸗ 


bonari's daſelbſt ausgeſtreuten Proclamatio⸗ 
nen ıc. iſt unterm 17. Februar von Sr. Emi⸗ 


nenz dem Cardinal⸗Staatsſecretair Conſal⸗ 


vi, im Namen Sr. Heiligkeit, eine Bekannt⸗ 
machung erlaſſen worden, woraus wir fol⸗ 


gendes mittheilen: „Es iſt zur Kenntniß Sr. 


eiligkeit gelangt, daß in den paͤpſillchen 

aaten, im Namen 8 
Vereins für den rômiſchen Stünt 
(Unione-patriotica.per lo Stato. Romano) ver⸗ 


ſchiedene gedruckte Proclamationen ausgeſtreut 


werden, in welchen der fur die Unterthanen 
Sr. Heiligkeit ausgeſponnene Revolutlons⸗ 


Plan verkündet und letztere aufgefordert wer⸗ 


den, unter die Fahnen des Aufruhrs nach vier, 


auf Befehl des obbeſagten Vereins, 
zu Peſaro, zu Macerata, zu Spoleto und zu; 
Froſinone abgeſteckten Lagern zu eilen. Der 


heilige Vater hat uns befohlen, Seinen ge⸗ 


treueſten Voͤlkern den ruchloſen Plan dieſer 


Resolution bekannt zu machen und ſelben zu⸗ 
gleich zu wiſſen in thun, daß, wenn Er, falls 


Vivat⸗ 
Rufen ſeine Freude uber deſſen Verbleiben in 


und. hefteten aller Orten einen 
Es lebe der heil. Va⸗ 


Carabiniere- und riß die 


eines patriotiſchen 


von Anhaͤnglichkeit gegeben haben, Sein Ge⸗ 
muͤth vollkommen aner und Ihm nicht! 
den mindeſten Zweifel übrig laſſen, daß Seine 
geliebteſten Unterthanen, nachdem fe ſich durch“ 
ihr Betragen in ſo hohem Grade ausgezeichnet, 
und in den ſchwierigſten Zeiten mit ſo viel Ruhm 
bedeckt haben, die verabſcheuungswuͤrdige, an? 
fie ergangene Aufforderung, unter die Fahnen! 
der Infurrectton zu eilen und zu Rebellen an“ 
ihrem rechtmäßigen Fuͤrſten und zugleich liebe⸗ 
vollſten Vater zu werden, mit Unwillen und? 
Verachtung zuruͤckweiſen werden.“ N 
Turin, vom 14. Februar 

Als am Sten d. M. in dem Pallaſte des Her⸗ 
zogs von Genevois, Bruders Sr. Majeſtaͤt, 
ein heftiger Brand ausbrach, war gerade in 
dem daran ſtoßenden Koͤnigl. Schloſſe der Hof⸗ 
ball eröffnet: worden. Ein Rauchfang hatten 
Feuer gefaßt und ſchnell das Dach in Flammen 
geſetzt. Der Herzog von Carignan, der krank 
zu Bette lag, ließ ſich nicht abhalten, ſich an 
die Spitze der die Spruͤtzen bedienenden Mann⸗ 
ſchaft zu ſtellen und alle Anſtalten zu dirigiren 
Er ſetzte ſich dabei der größten Gefahr aus, 
und befand ſich plotzlich mitten auf dem bren⸗ 
nenden Dache, ohne zuruͤckkehren zu koͤnnen 
da die Balken um ihn herum eingeflürgt waren. 
Es blieb ihm kein anderes Mittel, als ſich auf 
das außerhalb laͤngs des Gebaͤudes hinlau⸗ 
fende Karnieß zu flüchten und durch ein Fen⸗ 
ſter des dritten Stockwerts in den Königh- 
Pallaſt hineinzuſteigen. um Mitternacht war 
das Feuer gedämpft, welches, außer der Zer⸗ 
ſtörung des Dachs, wenig Schaden verure 
ſacht hat. Einige Offiziers und Soldaten ſind 
ſchwer beſchaͤdigt worden, a 

Das Anſuchen der Spanter; mit ihren Schif⸗ 
fen auch zu Civita⸗ Vecchia einlaufen zu duͤr⸗ 
fen, wird unter den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den als merkwürdig angeſehen. Dieſe Er⸗ 
laubniß iſt von dem pödſelichen Hofe bewilligt 
worden 
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Fl!lffabon, vom 3. Februar. 

„Die Sitzungen der Cortes vom 31. Januar 
und 1. Februar (am aten war keine öffentliche) 
bieten nur ein einziges Decret dar, das aber 
durch die Berückſichtigungen, auf welche es 
geſtüt, ziemlich merkwuͤrdig iſt. Es wurde 
nämlich deeretirt, daß die Akten im Namen 
Or Mufeſiat und nicht in goweſenheit 
Sr. Majeſtaͤt erlaſſen werden folten, 

Am zeſten wurden verſchiedene Motionen 
gemacht, unter andern jene, den portugieſi⸗ 
ſchen Offizieren, welche der franzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee gefolgt ſind, eine Amneſtie zu gewaͤhren. 
Die zweite Ableſung dieſer Motion geſchah in 
der Sitzung vom 1. Februar. 

Chriſtiania, vom 13. Februar. 

In der Nacht auf den zien dieſes ſpüͤrte 
man zu Bergen eine fo ſtarke Erderſchüt⸗ 
terung, daß die Schlafenden durch die Be⸗ 
wegung ihrer Betten aufgeweckt wurden. 


Aus Italien, vom 4. Februar. 


Zu Venedig find am zıflen v. M. folgende 
Nachrichten uͤber den weitern Erfolg des Feld⸗ 
zuges gegen Ali Paſcha eingelaufen: 

Preveſa, den 29. Januar 1821. 

Ein gewiſſer Omar Paſcha, fruͤher viele 
Jahre hindurch ein Freund Ali Paſcha's, nun⸗ 
mehr aber der Sache des Sultans aufs treueſte 
ergeben, hat durch eine vollſtaͤndig gelungene 
Kriegsliſt feinem ehemaligen Freunde und Ge⸗ 
bi ter einen empfindlichen Streich verſetzt, und 

dem großherrlichen Belagerungsheere wichtige 


Dienſte geleiſtet. Es gelang Omar Paſcha, 


‚eine Correſpondenz zwiſchen Ali Paſcha und 
den rebelliſchen Sullioten aufzufangen, aus 
welcher ſich ergab, daß man die Abſicht hatte, 
‚einen Theil des großberrlichen Lagers, von 
einem Ausfall von Ali's Truppen unterſtuͤtzt, 
zu erſtuͤrmen, und die Briefe gaben die von 
beiden Selten verabredeten Stellungen und 
Signale an, wie man die großherrlichen Trup⸗ 
pen zwiſchen zwei Feuer bringen koͤnnte. So⸗ 
bald Omar die Briefe aufgefangen hatte, ver⸗ 
änderte er deren Inhalt nach feiner Abſicht und 
ließ fie an Ali gelangen, als ob fie von den 
Sullloten kaͤmen. Ali, der nichts Arges ahn⸗ 
bete, befahl feinen Truppen, 2000 Mannſtark, 
aus der Feſtung auszuruͤcken. Die großherr⸗ 


Muchtar Paſcha, 


lichen Truppen, von ihrem Oberbefeblsbaber 
angefeuert, fanden zum Kampfe berett. Dir 
Truppen Ali Paſcha's waren ungefähr eine 
Stunde weit von der Feſtung angelangt, wo 
‚fie mit den Sullioten zufammenſtoßen follten. 
Das Loſungs wort war: Eiori. Da ſie ſich 
getaͤuſcht ſahen, und keine Sullioten antralen, 
so juchten ſte ch ſchleunigſt wieder in die Fe⸗ 
ſtung zuruͤckzuziehen, deren Thore aber Ali aus 
Furcht, indem er nur mit wenigen Truppen 
darin zurückgeblieben war, verſchſoſſen hatte, 
Ali Paſcha's Truppen wurden nun auf ihrer 
Flucht angegriffen, und das Gefecht wurde ſo 
hitzig, daß am Ende gar nicht mehr gefeuert, 
ſondern mit dem Sabel in der Fauſt, Mann 
gegen Mann, geſtritten wurde. Die großherr⸗ 
lichen Truppen, die weit ſtaͤrker waren, richte⸗ 
ten unter den Rebellen ein großes Blutbad an, 
und wenigen von dieſen gelang es, nach Lirhes 
rizza zu entkommen. Es heißt, daß außer den 
Verwundeten, die gleich alls getödtet wurden, 
und außer den Gefangenen, 600 Mann auf 
dem Kampfolatze blieben. Die Sieger pluͤn⸗ 
derten die Lebendigen und die Todten, und 
machten eine reiche Beute an Gold und koſt⸗ 
baren Waffen. — In dieſem Kampfe verlor 
Ali 5 Bin⸗Baſchi's (Oberſten), die beſten 
Heerfuͤhrer, und ſeine treueſten Krisger. Der 
kleine Haufe, der ihm noch geblieben, iſt durch 
dieſen Vorfall ganz entmuthigt, und Ali ſelbſt 
in den groͤßten Schmerz verſunken. Man erwar⸗ 
tet, daß der glückliche Ausgang dieſes Kampfes 
ſeine noch uͤbrigen Anhaͤnger bewegen werde, 
ihn entweder zu verlaſſen, und ſich zu ihrer 
Rettung dem Schutz ihres rechtmaͤßigen Sou⸗ 
berains zu unterwerfen, oder gar durch Ver⸗ 
rath Ali Paſcha den großherrlichen Truppen 
zu uͤberllefern. Die ſiegreichen Paſcha's, Omar 


und Ismail, fo wie die Übrigen Paſcha's, has 


ben dem Sultan die Kopfe der Getsoteten, die 
Gefangenen zu Sclaven, und ein Verzeichniß 
von Alt's Anführern und Anhängern, die im 
Kampfe umkamen, uͤberſendet. Die hler an⸗ 
fäßigen Tuͤrken und Griechen haben feierliche 
Dankgebete wegen dieſer Begebenheit gehalten. 
Der Commandant der Feſtung Sulli weigerte 
ſich, die Sullioten, Huſſein⸗Paſcha, Sohn des 
ö der ſich gleichfalls gegen 
den Großherrn aufgelehnt hatte, fo wle alle 
uͤbrigen rebelliſchen Griechen und Tuͤrken, die 


— 
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ſich dahin fluͤchten wollten, aufzunehmen: die 


| vorzuͤglichſten unter letzteren find: Allexi Vazo, 


Coſta Gramatico, Salljotau Aga, Talr Agbaß, 
und mehrere andere vornehme albaneſiſche Re⸗ 
bellen. — Nachſchräft vom 2. Februar. 
Huvit⸗Paſcha wird in Kurzem aus Morea im 
Lager erwartet. Dieſer und ein anderer Pa⸗ 


ſcha, hofft man, werden den Fall bes Ali be⸗ 
ſchleunigen. Saͤmmtliche Paſcha's, von Wett⸗ 
eifer entbrannt, beſtreben ſich mehr als je den 
groͤßten Eifer und die groͤßte Thaͤtigkeit zu be⸗ ch 


weiſen. Der glänzende Erfolg des oben er⸗ 


zahlten Angriffs hat ihren Muth aufs Neue 


befeuert. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Zufolge einer öffentlichen Nachricht, hatte 


der Prinz Regent von Neapel das Parſement 


in Perſon eroͤffnet; man hatte beſchloſſen, ſich 


zu vertheidigen, und der Prinz Regent ſollte 
ſich an die Spitze der Truppen ſtellen. 


Der 
Koͤnig duͤrfte bei Strafe des Verluſtes der 


koͤnigl. Wuͤrde zuruͤckberufen werden. 


N (Leipz. Zeit.) 
Der worgebliche ruſſiſch⸗kalſerl. Rittmeiſter 


Baron Scharf, welcher, nach mehreren deut⸗ 
ſchen Blättern, durch luͤgenhafte Erzaͤhlun⸗ 


gen von feinen, in tuͤrkiſcher Gefangenſchaft 


erlittenen Mißhanblungen, das Mitleid des 
Publikums rege gemacht, und ſich bedeutende 


Unterſtuͤtzungen zu erwerben gewußt hat, if 
in Bruͤnn als Betruͤger feſtgenommen worden. 


Er heißt wahrſcheinlich Limony. 


Es iſt, wie es heißt, Herr und Frau de 
Neufville, ein bejahrted Emigranten⸗Paar, 


welche zu Paris als verdaͤchtig verbaftet ſind, 


drohende Briefe auf die Toilette der Herzogin 


von Berry gelegt zu haben. Auch hatte man 


einen ſogenannten Vendeer wegen deſſelben 
Verdachts eingezogen. (Leipz. Zeit.) 
Die Geruͤchte von einem neuen Aufſtande zu 
Madrit, wobel ein Miniſter das Leben ver⸗ 
loren haben ſollte, haben ſich, Nachrichten 


von der ſpaniſchen Grenze zufolge, nicht be⸗ 
ſtaͤtigt. Die Nachrichten aus Madrit bis zum 


13; Februar lauten vollkommen beruhigend. 
Briefe aus Jaſſy dom 16. Februar mel⸗ 
den, daß in der Nacht vom gten auf den 10ten 


um halb 3 Uhr Morgens drei Erdſtoͤße 


daſelbſt in der Richtung von Norden nach Suͤ⸗ 


den ber ſollet wurden. Die Kaͤlte war nt 
Hebkude befanden ſich . un⸗ 


e Bem Die letzte und 
den lang in ſteter Bewegung. Die letzte und 
ſtaͤrkſte Er ſchuͤtterung war von einem unterir⸗ 


diſchen Getöfe begleitet. Dieſe Naturerſchei⸗ 


nung hat Inbeffen keinen betraͤchtlichen Schaden 
angerichtet. a 


Allen denen, welche und während unſeretz 
fünfjdhrigen Aufenthalts in Schleſien, zu Reiz 
chenbach und Breslau, durch Wohlwollen und 
Zuneigung begluͤckt haben, empfehlen wir uns 
bei unſerem nahen Abgange nach Koͤnigsberg 
in Preußen zum guͤtigen Andenken hiemit ange⸗ 


legentlichſt. Breslau den 8. Mär; 1821. 


Der Ober-Forſtmeiſter v. Winters 
feld und feine Gattin. 


Die am 21ſten d. M. vollßogene eheliche Ver⸗ 
bindung unſerer juͤngſten Tochter mit dem Koͤ⸗ 
nigl. Preuß. Lieutenant in dem 2ten Leib⸗Hu⸗ 


ſaren⸗Regiment, und Ritter des eiſernen Kreu⸗ 


zes, Herrn von Pfuhl, zeigen wir unſern 


Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 


an, und empfehlen uns zu fernerm guͤti 
Wohlwollen. 5 * 
Jeſtersheim den 23. Februar 1821. 
Freiherr von Stoſch, Rittmeiſter 
5 von der Armee. A 
Freyin von Stoſch geborne von 
Studnitz. a a" 


Unfere am arſten d. M. vollzogene eheliche 


Verbindung anzeigend, empfehlen wir uns zu⸗ 


gleich Verwandten und Freunden zum ferne 
1 Wohlwollen. 8 8 * 
Jeſtersheim den 23. Februar 1821. 
von Pfuhl, Lieutenant im aten 
Leib-Huſaren⸗Regiment. 
Pauline von pfuhl, geborne Freyln 
von Stoſch. 


Unſere am 25ſten vorigen Monats vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir hierdurch un⸗ 
ſern Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Wieſenthal den 2. März 1821. 

Friedrich Guſtab von Buchs. 
harlotte Loulſe von Buchs 
geb. Jag iſch. 


* 
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"dinfee gefteen Selfogene 'ebelice Werbins _ Dev iäkur den“Lelbur ju jolen, vertund 
dung zei iger hierdurch allen unſern Freun⸗ ſelte das Zeitige mit dem Ewigen am g ten 
den und Zerwandren ergebenſt an. * d. M. Erneſtina Winter, in einem Alter von 

Neuſtadt den aten März 1821. 1 Jahren, an einer Lungen⸗Entzuͤndung. Ihr 


Baron von der Goltz, Rittmelſter Fame müßerbolles‘ Leben hat fie der Bitöung: 
im: ten Huſaren⸗ Regiment. jugendlicher Herzen mit größter Sorgfalt ge⸗ 
Auguſte Freiin v. d. Goltz verw. opfert, und es werden hoffentlich diejenigen, 
geweſene v. Foͤrſter welche ſich noch ihrer Leitung erinnern koͤnnen, 

6.3 — U 192 7 1 . Noch zu 
Geſtern Abend um 7 Uhr wurde meine frub ſchled fie von uns und hatte einen harten 

. 2 Todes⸗Kampf. Gott vergelte ihre Treue. 
geliebte Frau von einer geſunden Tochter ec den §. März 505 en 


fehr gluͤcklſch entbunden. Eutfernten Ber Senator Winter, als Bruder, deſ⸗ 
wandten und Freunden widme ich dieſe An⸗ fen. Gattin und 2 Tochter. 
zeige, mich und die Meinigen zu geneiggem 2 
Wohlwollen ergebenſt empfehlend. „Des Nachts vom zten auf den aten d. M. 
Liegnitz den 4. Maͤrz 1821. farb. der ehemalige Condeutual des aufgelſten 
gut. u enge an Stifts Leubus P. Abundus Fechner daſelbſt, 
eorge von nruh, an Verſtopfung des Unterleibes, in einem Al⸗ 
* KLandſchafts⸗Syndicus. ter. von 73 Jahren. Sein Ende war wie fein 
1 a 2 ! en, ſanft und ſtille, welches ich allen denen, 


wet N LEE +1 9 f N 
Die heute Nacht erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ Ri mit ihm in Verbindung oder Bekanntſchaft 
dug meiner Frau von einem Knaben beehre ſtanden, hierdurch ergebenſt anzeige. 
mich hierdurch ganz 7 anzuzeigen. Trebnitz den 4. März 1821. i 
Freiſtadt den 7ten März 1821. Brigitta Fechner. 
Schneider, Kreis⸗Juſtizrath und 5 ; 5 
Hauptmann. | HE Nach langen Leiden an einer Bruſtkraukheit 
e e — 5 ſtarb am sten dieſes unſere gute Schweſter, 
Am zten dieſes Monats Abends balb 10 uhr Frau Caroline Chriſiane verwitwete Kauf⸗ 
ſtarb mein guter Mann, der Königl. Rittmei⸗ mann Weis; geborne Jaſchke, in einem Al⸗ 
ſter der Armee, Heinrich Anguſt von Boms⸗ ter von 43 Jahren. Dies machen wir allen 
dorff, im 4öften Lebensjahre, nach beinahe: unſern hiefigen und auswärtigen Verwandten 
Smonatlichen harten Leiden an Leberderhaͤr⸗ und Freunden im Namen der hinterlaßßenen 
tung und Bruſt⸗Waſſerſucht. Nur wer hans 5 unmuͤnbtgen Kinder hiermit ergebenſt be⸗ 
lich glücklich lebt, kann meinen Schmerz fuͤh⸗ kannt, und ſind der ſtillen Theilnahme im Vor⸗ 
len. Breslau den 6. Maͤrz 1821. aus überzeugt. Breslau den 9. März 1821. 
ie Carl Ferdinand Jaͤſchke, Kaufmann, 


Erneſtine von Bomsdorff geborne s Bruder 
er! ff, als Toch⸗ eb. 3 f hke, f j 2 eſte g ch 


zwei e. geb. In 
ter zweiter Ehe. f 8 Ag Gh eb. b. Ka m i⸗ 
Den 5ten dieſes, Nachts um ein Viertel auf ies, als Schwägerin. . 
12, keubte uns der unerbittliche Tod auch noch 3 ee ai ae 
Bastei Rind, unfern lieben ange an 3ahnz ſpector, als Schwager. 5 

en und Maſern, in einem Alter von ET TE ee 

ar Eu es wir unſern entfernten . Nach 2 5 ſchmerzlichen Leiden vollendete 
Verwandten und Freunden hlermit anzeigen. en 5 ee e 
n ses 1821. „ der Koͤnigl. Medicinal⸗Rath, Kreis: 

Kapatſchitz den öten März 1821 und Stedt⸗Phyſikus Dr. Wenzke, in dem 


W. Fhr: v. Teich nebſt Frau. 0 
80 n Alter von 59 Johren 3 Monaten. Wer ihn: 


gekannt, kann nur die Groͤße unſeres Wer; 


Roggen’ 1 Kthlr. 6 Sgr. 10 D'. — Rthlr. 4 Sgr. 9 D'. 


. 2 * 


bes dale. Diel gebengt yelgen mir bine der den Rebtkhen een Fenner, 


allen geehrten Gönnern, Verwandten und uns gern eine Thräne ir 

Freunden ergebenſt an, mit der Bitte durch berg den sten März 1821. pe 
Beileidsbezeugungen unſern Schmerz wie u Dle Wittwe und Kinder des Verewigten. 
vermehren. a den 8. März 1812. ———ů— 


a ne im Stillen. Go 


A. Wenz ke. EEE N E. 2. O. Z. 16. III. 5. B. CHI, 
S. Böhm geborne Wenzfe - FE f 
oͤ hm. 0 N H. 10. III. 6. R, O. III. 


4 Nach langen Leiden ee e nie 8 C. 19. IH. 5}. Inst. u. T. G. I. 
5 Uhr zu einem beſſern Leben an den Folgen An n Delta en pr Anterfiiikung 8 
der Waſſerſucht der hieſige Bürger und Kauf⸗ abgebrannten Dienfigefindes auf dem he = 
mann Emanuel Gottlob Minor. Wir wid⸗ von Kummelyik haben ferher$el init eingereliht: 
men dieſe Anzeige allen theilnehmenden Vers H. E, 1 Kthlr. Crt.; C. G. 1 Rehlr. Mye,; 
wandten und Freunden. Gewiß weint jeder, W. ut Sgr. Mie. W. G. Korn. 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, wilh. Gottl. Rorn's 
ir Buchhandlung, iſt zu heben: ge 8 


Euler, ., neueſter praktiſch⸗kaufmaͤnniſcher Brie fſteller, nebſt Formularen von Quittungen, 


Scheinen, Wechſelbriefen und andern kurzen Aufſaͤtzen. 8. Nürnberg, 1 Kthlr. 
Krebs, J. P., Anleitung zum Lateinſchreiben in Regeln und Beiſpielen zur Uebung. Zweite 

Auflage. 8. Frankfurt. GES. 75 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Schneider, J. A., Predigten, herausgegeben von J. Kunitz. 2 Bande, gr. 8. Prag. 


2 2 Rthlr. 20 Sge. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 8. März 181. 
Weizen 1 Kthlr. 25 Sgr. 8 D. — 1 Rthlr. ar Sgr. 6 D'. — 1 Rthlr. 17 Sgr. 5 D'. 


— 


Gerste „Kthlr. 25 Sgr. 9 D'. — ⸗Kthlr. 24 Sgr.. -D. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 10 D'. 
Hafer Rthlr. 18 Sgr. D'. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. Dꝰ. — 


—B— — —üͤ 4 eh ö1—ñ—ä— — ne. 


Gitte und Dankſagun g.) Auch in dieſem Jahre wird der Allmächtige, dem bei 
uns ein Ort erbaut werden ſoll, wo feines heiligen Namens Ehre verkuͤndigt wird, die 


Herzen redlicher Gottesverehrer, die fuͤr Gründung gemeinnütziger Anſtalten durch Fürbitten 
nad Gaben viel oder wenig beitragen konnen, zu unferm Vortheil lenken und ſie 

bafär fegnen, Zu dieſer Hoffnung berechtigen auch folgende mir übergebene Gelder: 1) durch 
eine junge Dame von S. 15 Rihlr, 2) Vom Herrn Stadtrath Schumacher 10 Kthlr⸗ 
3) Durch Herrn Probſt Nahn bon einer Hochzeitgeſelſchaft am 1. März 6 Niehl. 19 Sgr. 


D'. Durch Herrn Zwirnhandler Kirchner bei einem geſelligen Vergnuͤgen am sten 


* . 


März 4 Nehlr. Sgr. 52 D', Alles in Courant. \ 3 
Pant 85 3 85 g N Schepp, Paſtor zu 1rodo Jungfrauen. 


1 


— —̃ ũ — 


(Wegen Verpachtung des Domainen⸗Amtes Wohlau.) Die zeltherige Ge⸗ 
neral⸗Pacht des Domainen⸗Amts Wohlau laͤuft mit Trinitati d. . ſoll daſſelbe 
nunmehr mit Zuſchlagung der Rendantur⸗ Gefälle der ehemaligen Aemter Kreidel und Pogul. 


voni ıften Juny d. J. an, auf neun einander folgende Jahre, oder bis uluwo Mp 1 30 
meiſtbietend verpachtet N Dieſes Amt liegt im Wohlauſchen Kreiſe, und der Sitz deſ⸗ 


ſelben 6 Meilen von Breslau, 4 Meilen von Eirgnig, 2 Meilen von Leubus oder von dem 
Oder⸗Strome, und 8 Meilen von Glogau. Die dazu gehörenden Vorwerke und nutzbare 


= 708 „ 


achen find folgende: 1) das Vorwerk Klein 225 Baer, enthaltend 437 Morgen 
20 3 Ackerland, 4 M. Z7ITIN. Gärten, 66 M. 32 N. Wiefen, 9 M. 129 LN. eiche, 
24 M. 110 UR. Hutung; 2) das Vorwerk Krumm⸗Wohlau mit 385 M. 159 LR. 
Ackerland, 9 M. 181 OR. Gärten, 217 M. 162 OR. Wieſen, 200 M. 136 HN. Teiche und 
Huͤtung; 3) das Vorwerk Baumgarten, enthaltend: 505 M. 69 UN. Acker, 3 M. 
4 das Vorwerk Buſchen mit 882 M. 166 ◻ N. Acker, 6 M. rer ON. Gärten, 225 M. 
76 IR. Wieſen, 7 M. 56 AR. Teiche, 17 M. 52 IR. Huͤtung; 5) das Vorwerk Hey⸗ 
dau mit 342 M. 93 IR. Acker, 2 M. 60 OR. Gärten, 237 M. 130 OR. Wieſen, 689 M. 
258 EIN: Deiche, 42 M. 174 R. Hütung; 60 das Vorwerk Borſchen mit 426 M. 168 UN. 
Acker, 9 M. 58 UR. Gärten, 139 M. 5 OR. Wieſen, 51 M. 29 OR. Huͤtung; 7) das 
Vorwerk Pronzendorff mit 7 M. 15 N. Acker, 2 M. 122 UR. Garten, arz M. 43 ◻ X. 
Wieſen; 8) das Vorwerk Schoͤneiche mit 614 M. 105 IR. Acker, 4 M. 121 R. 
Gärten, 190 M. 165 IN. Wieſen, 132 M. 178 IR. Huͤtung; 9) der Schloß⸗Deich 
von 258 Morgen 103 ◻Ruthen, größtentheils Wieſen enthaltend. Bei mehreren Vorwerken 
find außerdem bedeutende Neben⸗Triften für Schaaf⸗ und Rindoteh, welche ſich in einem 
guten Zuſtande befinden; beſonders ſind die Schaafe großen Theils ſchon veredelt, und der 
Beſtand ſaͤmmtlicher Heerden betraͤgt uͤber 4000 Stuͤck (nicht wie es in den beiden fruͤhern 
Abdruͤcken hieß: „Überhaupt 4000 Stuͤck“.) Zu dieſem Amte gehoͤren ferner: eine Brauerei, 
Brennerei, mehrere Getreide- Zinfen ꝛc.; auch iſt bei demſelben die Teich⸗Wirthſchaft ein 
bedeutender Gegenſtand. Zur Wohnung für den General- Paͤchter iſt ein geraͤumiges, be⸗ 
quemes Locale unmittelbar an der Kreis> Stade Wohlau vorhanden. Der Termin zu die⸗ 
ſer Verpachtung wird den roten April d. J. Vormittags um ro Uhr in dem hieſt⸗ 
gen Regierungs⸗Gebaͤude vor den dazu ernannten Commiſſarien abgehalten werden, bei 
welchen ſich die Pachtluſtigen zuvor über ihre Cautions⸗ und Zahlungs⸗Faͤhigkeit gehoͤrig 
auszuweiſen haben. Die Ertrags⸗Anſchlaͤge und die Pacht⸗Vedingungen werden 3 Wo⸗ 


chen vor dem Termin, ſowohl in unferer Regiſtratur, als in der Amts⸗Canzleh zu Wohlau 
eingefehen werden konnen, wo felbige der Amts⸗Controlleur Spaete vorzeigen wird, 


e zur Verpachtung kommen den Realitäten koͤnnen aber von jetzt an in Augenſchein genommen 
werden. Breslau den 17ten Februar 1821. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. II. Abtheilung. 
(„Bekanntmachung wegen Verpachtung der Ehauſſee⸗Zoll⸗Staͤtte zu 
Boh rau.) Die Erhebung des Wege⸗Zolls zu Bohrau Delsnifchen Kreiſes ſoll vom 1. May 
d. J. an, auf dret nach einander folgende Jahre im Wege der öffentlichen Licitatton vervach⸗ 


tet werden. Der Termin hierzu wird auf den 26ſten Marz d. J. Vormittags um 


10 Uhr in dem hieſigen Koͤnigl. Regierungs⸗Gebaͤude abgehalten werden, wo ſich die Pacht⸗ 
luſtigen wegen ihrer Zahlungs- und Cautions⸗Faͤhigkeit . ausweiſen muͤſſen. Die 
Pacht⸗ Bedingungen werden vom uſten März c. an beim K 


nigl. Landräthlichen Amte zu Oels, 


fo wie in der hieſigen Regierungs⸗Regiſtratur einzufehen ſeyn. Breslau den 20, Febr. 1821. 


a Koͤnigl. Preußiſche Regierung, II. Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Es iſt decchleſen worden, die Erhebung der Wege⸗Holl⸗ Gefälle 


in Friedrichs wartha, Eiſersdorff und Ober⸗Schwedeldorff, Glatzer Kreiſes, und in Kunzen⸗ 
dorff, e Kretſes, öffentlich zu verpachten. Die diesfallfigen Licltatlons⸗Ter⸗ 
ollen zuſammen in Glatz im Landraͤthlichen Amte abgehalten werden, und zwar in Be⸗ 


mine fi 
treff der Zollſtaͤtte zu Friedrichswartha den 19 ten d. M., wegen Elſersdorff den zoften d. M. 
Legen Kuünzendorff den 2öften d. M., und wegen Oder⸗Schwedeldorff den 27ſten d. M. von 
Vormittags 9 Uhr an. Die Bedingungen bei dieſen Verpachtungen find ſowohl in der Regi⸗ 
ratur der unterzeichneten Koͤnigl. Regterung, als auch beim Landräthlichen Amte zu Glatz 
einzuſehen, nnd haben ſich die Pachtluſtigen bei dem zu dieſer Lleitation beſtimmten Commiſſa⸗ 
vio Äber ihre Cautſons⸗ und Zahlungsfaͤhigkelt auszuwelſen. Breslau den 4. März 1821. 
vn. Könige. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
Erſte Beilage 
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0 &fle Bellie zu No. 30. der prioilegteten Schleſſſchen Zeitung. 
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u (UÜsertiffement) Bei Gelegenheit der vorſependen Dismembration der zum Koͤnigl. 
OSomalnen⸗Amte biegnitz gehoͤrigen beiden Vorwerke Carthaus und Weißenhoff ſollen auch 
Kachſtehende, zu gedachtem Domainen⸗Amte gehörige Gegenſtaͤnde mlt veräußert werden und 
. 1) der bei Kunitz eine Meile von Liegnitz belegene See gleichen Namens; 2) der bei 
diſchwitz, eine Meile von Liegnitz belegene See gleichen Namens mik den dazu gehörigen 
Wieſen und einem daran ſtoß enden Erlichtbruch, und z) ſieben in der Nähe des Amts⸗Schloſ⸗ 
ſes zu Liegnitz belegene, weiter unten benannte Necker und Wieſen⸗Parzelen. Der zu 1. erwähn⸗ 

te Kunitzer See enthaͤlt mit Eiuſchluß der dazu gehörigen Gräferei eine Flaͤche von 460 Mor⸗ 
gen 67 U Ruthen Preuß. Maaß. Dabon betragt die Waſſer⸗Flache 419 Morgen 46 URucheg. 
Der zu 2. gedachte Koiſchwitzer See enthalt: a) an Waſſer⸗Flaͤche und Rohrwuchs 204 Mor⸗ 
gen 108 ◻Ruthen; b) an Wieſen⸗Flache rr Morgen 10 ◻HRuthen, und c) das dazu gehoͤ⸗ 


rige Erlicht⸗ Bruch 27 Morgen 129 URuthen; überhaupt an Flache 23 Morgen 67 U◻URuthen 


Preuß. Maaß. Die zu 3. bemerkten, in der Nähe des Amts⸗Schloſſes belegenen einzeln zu 
veraͤußernden 7 Parzelen enthalten: a) die Graͤſerei am Damme 114 R.; b) der Acker @ 
der ſogenannten Schanze r M. 87 (N.; c) die dabei gelegene Graͤſerel 1 M. 41 HR.; d) die 
Streit⸗Wiefe 156 R.; e) dite Spittel⸗Wieſe 3 M. 17 [IR 5 f) der babei gelegene Acker 
1 M. 48 L N.; und g der Acker an der Nufferſchen Wieſe 88 IR., in Summa eine Flaͤche von 
9 Morgen 166 00Ruthen Preuß. Maaß. Der Bietungs⸗Termin iſt ruͤckſichtlich 1) des Kuniger 
Sees auf den 29ſten März dieſes Jahres; 2) des Koiſchwitzer Sees auf den zoſten 
März d. J., und 3) ber 7 Weder und Wi fen⸗Parzelen auf den 3zirſten März d. * 
fruͤh um 8 Uhr vor dem hierzu ernannten Commiſſarſus, Herrn Regtenungsrath Noel⸗ 
dechen, in dem Königl, Domainen-⸗Amts⸗Hauſe zu Carthaus beſtimme. Situations⸗ lane, 
Anſchlaͤge und Verkaufs ⸗ Bedingungen können in der hieſigen Regierungs⸗Finanz⸗Regiſtratur 
- eingefehen werden. Auch liegen die Verkaufs: Bedingungen im Koͤnigl. Domainen -Amte 
Liegnitz zur Einficht vor. Ueber die ortlichen Verhaͤltniſſe der zu veraͤußernden Gegenſtande 
wird der gegenwärtige General⸗Paͤchter des Domainen⸗Amtes Liegnitz Jedem, der ſich des⸗ 
halb an ihn wendet, Auskunft geben, Uebrigens muß in den oben beſtimmten Terminen vor 
der Licitatſon jeder Bietungsluſtige feine Jahlungs⸗Faͤhigkeit dem Commiſſavio genügend nach⸗ 
weiſen, Liegnitz den roten Februar 1821. a 8 a | LS 
8 Koͤnigl. Preuß. Regierung, Zweite Abtheilung. 
Avertiſſement.) Die zu dem Koͤnigl. Domafnen⸗Amts⸗NVorwerk Carthaus, Melle 
von der Stadt Liegnitz belegen, gehoͤrige Acker⸗, Gaͤrten⸗ und Wieſen⸗baͤndereien, fo wie die 
zu gedachten Vorwerk gehoͤrigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude follen mit hoher Genehmi⸗ 
gung dis memdrirt und in Heine Parzelen zu 1, 2 und 3 Morgen preuß. Maaß einzeln ver⸗ 
| zauſt oder auch vererbpachtet werden, Nach dem Dismembrations-⸗Pian ſollen 792 Mor⸗ 
gen 84 QORuthen, in dergleichen Parzelen vertheilt, zum Verkauf oder zur ae 
zeln ausgeboten werden. Der Bietungs⸗Termin iſt auf den sten April und folgende Tage b. J. 
1 um 8 Uhr vor dem hierzu ernannten Commiſſario Herrn Regierungs⸗Rath N N 
in dem auf dem Königl. Amts⸗Vorwerk Carthaus befindlichen Amtshauſe beſtimmt. Mit 
der Veraͤußerung ober Vererbpachtung der in Parzelen abgetheilten Wieſen⸗Flaͤchen wird am 
5. April l. J. der Anfang gemacht, und fo in den darauf folgenden Tagen mit dem Verkauf der 
Wieſen⸗ und Acker⸗Parzelen fortgefahren werden, bis ſaͤmmtliche zum Verkeuf deſtguirte Parze⸗ 
len veraͤußert find. Am aaſten und azften April d. J, ſollen demnaͤchſt auch die ſoͤmmtlichen zum 
Vorwerk Carehaus gehärigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude mit den denſelben betzulegen⸗ 
den Garten⸗Flachen, durch den oben genannten Commiffarius gleichmaͤßig im Amtshauſe zu 
Carthaus zur Veraͤußerung geſtellt werden. Der diesfaͤlige Dismembrations⸗Plan fo wie die 


Verkaufs⸗ und Virerbpachte⸗Bedingungen konnen in der hieſtgen Regierungs- Iiuarz Regl⸗ 


ſtratur eingeſehen werden. Auch liegen dieſe Verkeufs⸗ und een im 
König‘, Domainen⸗Amt kiegnitz zur! inſicht vor. Ueber die Local⸗Verhältniſſe der zu parzel⸗ 
lirenden Vorwerks⸗Laͤndereien und über die mit den ihnen beigelegren Gartenflöchen zu ver⸗ 
kaufenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, wird der General-Paͤchter des Domainenz 


Amts kiegnitz die noͤthige Auskunft einem jeden, der ſich deshald an ihn wendet, gern geben. 


Uebrigens muß ein jeder Vietungsluſtige ſeine Zahlungsfaͤhigkeit dem ernannten Commiffarto 


por Eröfinung der Licitation voͤllig genügend, gehörig nechweiſen. Liegnitz den 13. Februar 1 


Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 


1 j : ; 
(Averriffement, die Veräußerung oder Vererdpachtung einiger Vor⸗ 


werker und Realltäten d es Demainen⸗Amtes Rybn ick betreffend.) Es ſollen 
folgende, im Rybnicker Kreiſe belegene, zum Domainen⸗Amt Rybnick gehörige Vörwerker 
und Realitäten verkauft oder vererbpachtet werden. Selbize find: () das Vorwerk Jankowitz 
nebſt dem Vorwerke Diaffowig mit den dazu gehörigen Aeckern, Wi ſen, Gärten, Gebäuden, 


lebendigem und todtem Inventarlo, und beſtehet der Flaͤchen⸗Inhalt aus 4 Morgen 121 Qua⸗ 


dratruthen Hof- und Bauſtellen, 13 M. 156 Quadratr. Gaͤrten „551 M. 29 Quddratr. Acker, 
61 M. 57 Quadratr. Wieſen incl, 45 M. 14 Quadratr. bei Knieczenttz, 143 M. 106 Qua⸗ 
dratruthen Huttweide, excl. 102 Quadratr. am Schullig⸗ und papi rok⸗Teiche, und nel. 


€ 


138 M. J Quadratr. Ackerlehden, 7 M. 4. Quadratr. Teiche, kel des Schullig⸗ und Pogor⸗ f 


zelle⸗Teichs No. 41. und 42. der Charte von 6 Morgen 75 Quadratr., M. 3% Quadrare, 
Unland, zuſammen aus 794 M. 20 Quadratr.] 2) das Vorwerk Roy ebenfalls mit ſeinen 
Gebäuden und Grundſtäcken ꝛc., deſſen Flachen ⸗Inhalt aus 3 M. 30 Quldratr. Hof- und 
Bauſtellen, 16 M. 171 Quadratr. Gärten, 257 M. 67 Quadratr. Ackerland, 47 M. 131 Qua⸗ 


dritruthen Wieſen, excl. 4 M. 99 Quadrat. am Papterof> eiche, 23 M. 119 Quadrat. 


Huttweide, excl. 3 M. 94 Quadratr. am Papierok⸗ und Muͤhlteiche, 20 M. 68 Dvadratı, 
Teiche, excl. 51 M. 108 Quadratr. am Papierof-Teiche, und excl. 7 M. 5 Quabratr. am 


Mählteiche, 2 M. 115 Quadratr. Unland, zuſammen aus 380 M. 167 Quadratr. beſtehet; 
3) das Vorwerk Ober⸗ und Mittel⸗Schwierklau, ebenfalls mit ſeinen Gebaͤuden und 


Grundſtuͤcken ꝛc., deſſen Flaͤchen⸗Inhalt aus 4 Morgen 56 Quadratr. Hof- und Bauſtellen, | 


7 M. 74 Quadratr. Gaͤrten, 720 M. 131 Quadratr. Acker, 36 M. 34 Quadratr. Wieſen, 


inch 22 M. 169 Quadratr, bei Knieczenitz, 108 M. 42 Quadratr. Huttung, 16 M. 146 Qua⸗ - 
dratr. Teiche, 2 M. 132 Quadrate, Unland, zuſammen aus 8,6 M. 75 Quadratr. beitehet; 


4) die ſogenannte Arrende bei Schwirczinng mit den dazu gehörigen Gebäuden und Grund⸗ 
ſtuͤcken, welche letztere in 33 Quadratr. Hofraum, 105 Quadratr. Gärten, 34 M. 57 Qua: 
dratr. Acker, und 5 Morgen 3 Quadratruthen Wieſen, zuſammen in 40 Morgen 18 Quadrat⸗ 
ruthen beſtehen. Der Termin zum offentlichen Ausgebot iſt auf den 2yften März d. J. 
von Vormittags 9 Uhr an, in dem Amtshaufe zu Rybnick angeſetzt. Deſitzfaͤhige 
Kaufluſtige, weiche ſich in Trermino bei dem Commiſſario über ihr Zahlungs ⸗Vermoͤgen aus⸗ 


zumeifen haben, werden hiermit aufgefordert, fich in dem gedachten Licitations -Termine zu 


A 


Rybnick entweder in Perſon oder durch einen gerichtlichen Bevollmaͤchtigten einzufinden und 
ihre Gebote entweder auf Kauf, oder Erbpacht abzugeben. Sowohl die Bedingungen des 
Kaufs, als die Bedingungen der Erbpacht, konnen zu jeder ſchicklichen Zeit in dem Königl. 


Domainen⸗Amte zu Rybnick und in der Domainen⸗Negittratur der unterzeichneten Regierung 


eingeſehen werden. Auch iſt das gedachte Domainen⸗Amt angewieſen, dem Kaufs oder Erb⸗ g 


achtsluſtigen die Realitäten auf Verlangen vorzuzeigen. Oppeln den 18. Jannar 1827. 
9 r Koͤnigliche Regierung. Zweite Woehe en 


cpubtikandum wegen der Anlage einer Glashütte) Der in dieſen Blaͤt⸗ 


% 


tern unterm 20. November v. J. bekannt gemachte Licitationd > Termin am zoſten b. M. wegen 
Anlage einer Glashütte im Forts Revier Mirchau, Forſt⸗Inſpektion Carthaus, Amts⸗ und 


Landraths⸗Kreiſes Carthaus, unſeres Regierungs⸗ Bezirkes, iſt ohne Erfolg gergefen. Wir 


i - > x un RE ee x 
id daher a ohne weitere Sicitatiom über Diefe Ainfüge mic de gentgen ate delt 
2 7 et gehöriger Sicherheit, innerhalb 8 Wochen die Bortheilg aten Anerb en 
macht. Es ſollen hierbei die kicitations⸗ Bedingungen, welche, gegen Bezahlung der Cop a⸗ 
lien, uͤberſandt werden koͤnnen, zum Grunde gelegt werden, und wird dem Unternehmer, 
wie bereits in der frühern Bekanntmachung geſagt Ui, nicht nur das erforderliche Holz von 
jaͤhrlich dog bis 1000 Klaſtern kieferne Scheite, a 108 Cubitfuß, auf eine Reihe von 20 Jah⸗ 
ren zugeſichert, ſondern demſelben auch ein Forſt⸗Grundſtͤck von 155 Mirgen 64 Ruthen, 
welches am Buckover⸗See mitten in den Waldungen, morans das Holz egeben wird 
6! Meilen von Danzig in einer angenehmen und zum Abſatz des Glaſes vortheilhaften Gegend 
liegt, kaͤuflch, in Erbpacht, oder auch in Zeitpacht, nach dem Wunſche des Erwerbers, uͤber⸗ 
laffen werden. Bei den niedrigen Preiſen des Holzes und den ziemlich bedeutenden des Glaſes, 
befonders des feinern, ſo wie bei dem Ueber uffe an Laubholz zur Erhaltung der noͤthigen 
Arche kenn dieſe Anlage für den Unterneßmer nicht anders als hoͤchſt vortheilhaft ausfallen. 
Erwerbun sluſtige werden aufgefordert, uns in portojreien Briefen ihre Sicherheit nachzu⸗ 
weiſen und ihre Anerbietungen zu machen. Danzig den 5. Februar 1821. x Abit 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Freiwillige Subhaſtation.) Von Seren des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
Bed - Gerichts von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag des hieſigen 
Koͤntal. Pupillen⸗Collegii die freiwillige Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Breslau und 
deſſen Preslauſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Thiergarten nabſt allen Realitäten, Gerech⸗ 
tigkeiten und Nutzungen, welches im laufenden Jahre nach der in unſerer Concucs⸗Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe landſchaftlich auf 37707 Athlr. 191 Gr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, veran⸗ 
kaßt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
elama öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einen Zeitraum von 9 Monaten, vom 27ſten 
October c. angerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämiich den 30. Marz 1821 
und den 29. Juny 282 ½, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
aten October 1821 Vormictags um 10 Uhr vor dem Königl, Ober-Landes-Gerichts⸗ 
Nath Herrn Tielſch im Partheien-Zimmer des hieſigen Ober-Landes-Gerichts-Hanſes in 
Perſonſ oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandaterien aus der Zahl 
der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den Jall etwaniger Uunbekanntſchaft der Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiffarius Koblitz, Kletrke und Juſtiz Rath Werth vorgeſchlagen werden, an 
deren einen fie ſich wenden konnen) zu erfcheinin, die befondern Bedingungen nas Modalitaͤ⸗ 
ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß nach eingeholter Genehmigung des hieſigen Königl. Pupillen⸗Collegii der Zuſchlag 
und die Vojudication an den Meift- und Veſtbietenden er felge. Breslau den zrfien Octo⸗ 
Ter 1820. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Lanbes⸗ Gericht von Schleſten. 
Setanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pupillen⸗Collegli 
wird in Gemͤßheit der F. 137. bis 142. Ut. 17 F. 1. des lg memen Landrechts, den t 
wa roch undekannten Gläubigern des zu Hirſchoerg verſtorbenen Königl. Mie 10, Game 
wit Jacob Gorcheb kudwig Held d Akle, ehehin auf Kleppersborff, die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſfenſchaft unrer den Erben, hiermit oͤffeutlich bekannt gemacht, um ihre etwa⸗ 
nigen Forderungen an ber Berlaſſenſchaſt in Zeiten, und zwar in Unfehung der ge 
Gliubigir, laͤnuſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Aus wärt gen aber binnen fechs 
Monaten anzuzeigen nod geltend zu machen, we drigen alls naa, Ar lauf dieſer Friſten und rs 
folgter Thellung, ſich die elwanigen Erbſchaftsglausizer an ſeden Erden, nur nach Berhaͤ t⸗ 
nmiß ſeines Erbantheits, halten können. Breslau den 12. Jaunar 18. 43 * 
a Koͤnigl. Preuß. Pupuen⸗Colleglum von Schleſſen. 
(Edictalcftation.) Nachdem der ſtzige Beſitzer dec in dem Strehlenſchen und resp. 


Breslauſchen Kreiſe gelegenen Güter Klein⸗kauden und Sd n ein ruten, er Kaiſerl. Oeſter⸗ 


reichtſche Major Friedrich Erik Carl Ludwig Sreiherr v. Ca nitz und Daliwicz, Zuntungen 


ML — 


vom igten September 1785, 1gten Februar 1786 und 10ten May 1786, der Henriette Frie⸗ 
derike n anitz und ihres Ehemanns des ehemallgen ln Hauptmanns, 
nachherigen Oberſten, Wilhelm Ernſt George Freiherr v. Dach enhaufen beigebracht, wor⸗ 
nach die für erſtere, auf die vorgenannten Güter Rubr. III. No. 3. aus dem Erbr u zeſfe vom 
26ften November 1766 vermoͤge Regiſtratur vom aten November 1786 eingetragenen vaͤter⸗ 
lichen Erbgelder ner 1238 Rihlr. 3 Sgr. 16 Heder bereits berichtigt ſeyn ſollen, von den hin⸗ 
terlaſſenen ſechs Erben dieſer Glaͤubigerin auch Fuͤnfe derſelben die Berichtigung qu. Erbgelder 
gerichtlich anerkannt, daräber guitkiret, und in Löſchung derſelben conſentirt haben, ein 
gleiches jedoch pon dem ſechsten Miterben, dem in engliſchen Dienſten geſtandenen Brigade⸗ 
Mafor, Heinrich Freiherrn v. Dachenhauſen, wegen Unbekanntſchatt feines dermaligen 
Aufenthalts nicht hat bewirkt werden koͤnnen, fo werden von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗ 
Gerichts von Schleſten zu Breslau auf den Antrag des vorgenannten jetzigen Beſitzers der 
Guͤter Klein⸗Lauden und Schwelnbraten gedachter Major, Heinrich Freiherr v. Dachen⸗ 
haufen, welcher ſich nach den von ihm eingezogenen Nachrichten zuletzt im Koͤnigreich Neapel 
aufgehalten haben fol, imgleichen diejenigen, welche als Erben oder Ceſſiongrlen an feine 
Stelle getreten, oder ſonſt von ihm ein Recht auf feinen Antheil an dieſer Hypothek erhalten 
haben moͤchten, aufgefordert, ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angabe angeſetzten peremtori⸗ 
ſchen Termin den igten Junius d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten 
Commiſſarios Herrn Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Hanſel auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Hauſe entweder in Perſon oder durch genugſam informirte und legitimirte Mandatarien, 
wozu ihnen im Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien der J. C. 
Klettte, Koblitz und Morgenbeſfer vorgeſchlagen werden, zu Protokoll anzumelden, 
und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte in dem angeſetzten Ter⸗ 
mine fo wenig der Brigade⸗Mafor Heinrich Freiherr v. Dachenhauſen als ſonſt ein Praͤ⸗ 
tendent an feiner Stelle ſich melden, dann werden dieſelben mit ihren Anſpruͤchen pracludirt, 
und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchwelgen auferlegt, die Erbgelder der 
verſtorbenen Henriette Fritderike Freyln v. Canitz, verehel. geweſenen Oberſt v. Dachen⸗ 
hauſen, per 1238 Rthlr. 3 Sgr. 16 Heller aber werden für wirklich ganz vollſtaͤndig berich⸗ 
tigt angenommen, und in dem Hypothekenbuche der Güter Klein⸗Lauden und Schweinbraten 
auf Anfuchen des Extrahenten geloͤſcht werden. Breslau den 26ſten Januar 1827. ö 
Raoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſtien. Falkenhauſen. 
(Aufforderung.) Auf den Antrag des Curators der Prälat Adam Joſeph Freiherr 
v. kariſchſchen Concursmaſſe Juſtiz⸗Commiſſſons⸗Rath Laube, werden die beiden mit ih⸗ 
ren Percipiendis in der aten Klaſſe angeſetzten Gläubiger, a) der Koch Freisler, vormals 
in Dienſten des Praͤlaten Adam Joſeph Freiherrn von kariſch zu Groß⸗Strehlitz, und 
bo der Bediente Wanke, ehedem gleichfalls in Dienſten des gedachten von Lariſch, da ihr je⸗ 
tiger nn iſt, unter der Bekanntmachung, daß in der Special: Maffe des 
Erſteren 5 Rihlr. 21 Gr. 77 Pf. baar Geld und 20 Rthlr. Activa, in der Sperial⸗Maſſ des 
Letzteren aber 3 Rthlr. 22 Gr. 3 Pf. vorhanden find, hierdurch nochmals vorgeladen, innerz 
halb 9 Wochen, und ſpaͤteſtens in dem anf den 15 ten Mai 1821 Präfigirten Termine auf 
dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichte vor deu Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Petereck zu erſcheinen und die in dem Claſſifikations⸗Erkenntniſſe vom 31ſten Decem⸗ 
ber 1799 und der Distributoria vom 25ften September 1801 erkannten Eide abzulelſten, bei 
ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie für ſolche, dle nicht ſchwören können oder wol? 
in werden geachtet und die Forderungen ihnen werben abgeſprochen werden. Im Fall des 
öſterbens der genannten beiden Gläubiger werden ihre Erben aufgefordert, den Tod der i⸗ 
danten nachzuwelſen, ſich zu legitimiren und der Auszahlung gewärtig zu ſeyn, widrigen⸗ 
falls die beiden Forderungen den pofltarirten Freiherr von Fariſch ſchen Glaͤubigern werden 
zugetheilt werden. Ratibor den 13. den 1821. N * 
9 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. Manteuffel. 
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1 
(Ebictal⸗ Citation) Die nachſtehend verzeichneten Pfandbrlefe werden hiermit nach 
1 126. 137. Lit si. Thl. 2. der Gerichts⸗Orbnung en ſonach die Pre > . 
kannten Inhaber edictaliter aufgefordert, ſich bis zum Intereſſen⸗Termin Johannis des kuͤnf⸗ 
tigen Jahres, ſpaͤteſtens aber den 8. Auguſt 1821 Vormittags um 10 Uhr im Caſſen⸗ Zimmer 
des Hauptlandſchafts⸗Hauſes hieſelbſt zu melden, und ihre Anſpruͤche anzubringen, oder die 
gänzliche Amortiſation ver Pfandbriefe zu gewaͤrtigen, welchen letzteren Falles an deren Stelle 
neue Pfandbriefe ausgefertiget, ſolche den extrabirenden Partheyen ausgehaͤndiget, die aufge⸗ 
botenen Pfandbriefe aber in den Hypotheken⸗Buͤchern und Landſchafts 7972 7110 geloͤſcht, 
und darauf, wenn ſie auch je wieder zum Vorſcheln kommen ſollten, von der Landſchaft Zah⸗ 
lungen an Capital ſowohl als Zinſen niemals geleiſtet werden wuͤrden. . 


I Extrahenten | { Tiefe Pfand = 
No. des f | Bezeihnung ber Pfandbriefe. briefe find nah 
I Aufgeb ots. 8 der Angabe: 
3) [Der Koͤnigl. Major Fabſtſch. M. Gl. No. 16. Aber 1000 Rthlr. Yin dem Biela⸗ 
Waͤtzold auf Alt⸗ Proskan. O. 8. — 280. — 190 —- Fluß zu Ei⸗ 
Waltersdorff. Pleß — — 508. — 100 — Iſersdorff vers 
* Ober⸗, Nieder ⸗„ Mittel⸗ . loren gegan⸗ 
N [Langenoelſe 8. J. — 33.— 10 — gen. 1 
eee e. See . ee | 
2 abeth verehel. Schieroslawitz. B. B. — 18. — 800 — 5 5 
Vogt, geb. Hellner, Roſenthal. 8. J. — 64. — 39 — Jenewendet. f 
| hieſelbſt. i Ve SR | 
5) | Anna Rofine ver⸗ Stufa B. B. — 29. — 400 — desgleichen. 
flehelichte Hellner, zu. 0 BE 2 e . 
| Thomaswaldau. |: 45 ö 1 ö 5 
Breslau den 5. September 1820. Schleſiſche General- Landſchafts⸗Directlon. 


„ Subhaſtations⸗Patent.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hoſpital⸗Land⸗ 
Guͤter⸗Amte wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Real⸗Creditors das 
auf dem Stadtgut Elbing sub No. 39 belegene Grundſtuͤck des Riemermeiſters Ernſt Pätzold, 
welches auf 5939 Rthlr. 4 Gr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation oͤffentlich verkauft werden foß. Termini licitationis ſtehen auf den 
roten Mai, auf den raten Juli c. und auf den ızten September Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an. Kaufluſtige werden daher hiermit aufgefordert, ſich in dieſen Ter⸗ 
minen, beſonders in dem letzten, welcher peremtoriſch iſt, im Amte auf dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe vor dem Herrn Aſſeſſor Aſſig zu melden, ihre Gebote zum Protokollizu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbiethenden das Grundſtuͤck mit Genehmigung der Real⸗Glaͤu⸗ 
biger zugeſchlagen werden wird. Urkundlich unter des Amts gewoͤhnlicher Unterſchrift und - 
beigedrucktem Inſſegel. Gegeben Breslau den 22. Januar 1821. a BESSER 

Stadt⸗ und Hofpitalsfand-Güter- Amt 
(Sdietal⸗Citation.) Von dem Königl. Preuß. Gerichts⸗Amte des vormallgen 

Sandſtifts zu Breslau wird hiermit bekannt gemacht, daß über die Verlaſſenſchaft des zu Gar 
bitz verſtorbenen Baͤckers und Branntwein⸗Brenners Georg Wiederhold, auf den Antrag 

der Erben deſſelben, der erbſchaftliche Aquidatlons⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt. Es werden 
daher alle diejenigen, welche an dieſe Verlaſſenſchaft Anſpruͤche zu machen haben, hiermit 
aufgefordert und vorgeladen, in dem zu dem Ende auf den 18ten Juni d. J. angeſetzten Li⸗ 
quidations⸗Termin Vormittags um 10 Uhr in dem kand⸗Gerichts⸗Gebaͤude auf dem Dohm 
hlerſelbſt entweder in Perſon oder durch gehoͤrig legitimirte und mit Information verſehene Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden, die daruͤber vorhandene Urkunden und 
Briefſchaften vorzulegen und hiernaͤchſt die weitere Verhandlung und die Anſetzung ihrer For⸗ 


* 


den voten December 1828. 
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bis 2460 bezahlt. Die Inhaber die er hier genannten über 0 Athlx. lautenden Stadr⸗Dbli⸗ 

gationen werden daher aufgefordert, zu Jobanni d. J. ſolche gegen, Bezahlung des Capitals 

und Zinſen unſerm Caͤmmerer Herrn Weiß einzuhaͤndigen, widrigenfatig fie zu g wärtigen, 

daß Capital und Zinſen auf Koſten und Gefahr der ſich nicht gemeldeten Eigenthumer ad De 

pesirum des Königl. Stadt⸗Gerichts werden offerirt erden. Ne ſſſe den 12. Jenna 1821. 
. 5 181 N Der Magictrat. 


= (Subhaſtat to n.) Da das Haus No. 12., die beide Quart Acker Mo. und ein 


enfleck, dem Christian Roß deutſcher gehsrig, welche Grund tuͤcke nach der gericht⸗ 

ich. xe ouf 1426 Nthlr. abgeſchaͤtzt worden, auf den zztem April 182 an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauſt werden ſollen, als werden Kaufluſtige eingeladen, um beſagten Tages rr 
euria Vormittags um 9 Uhr ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtlgen. Auras 
ri Königl. Gericht der Stadt Auras. 8 

„ (Edictal⸗Citatien.) Von dem unterzeichneten richts⸗Amte werden auf den Antrag 
ihrer naͤchſten Anverwandten die nachbenannten Militalr⸗Perſonen : 1) der Andreas Geppert 
Moͤnch motſchelnig, welcher bei dem von Strach witzſchen Infan terle⸗Reg'ment ge⸗ 

en und bereits ſeit dem Kriege 2895 vermint worden; 2) der Frarz Carl Schelauske 

aus Groß Schiogr u, welcher beim rſten ſchleſiſchen kandwehr⸗Jafanterie geſtanden und im 
hre 1813 in einem bazareth verſorben ſeyn ſol; 3 der Johann Heinrich. S om imer Ss 
— F, welcher beim sten ſchleſiſchen ‚Landwehr ⸗Infanterie⸗Regiment geſtonden und im 


15 irg in dem Lazarrth zu Sachſen⸗Gotho verſterben ſeyn fall; 4) der Johann Gotelieb 


ske aus Naſchewitz, welcher bei der aten Compagnie des ten Neſerve⸗Negiments geſtan⸗ - 
den und im. Jahre 1814 in Frankreich auf dem Marſche nach Paris vermißt worden, fo wie 


\ 


rue 9 


beren etwanige unbekannte Erben hlermit öffentlich vorgeladen, fi binnen 3 Monaten und 
zwar längſtens in dem auf den isten Juni d. J. fräh um 9 Uhr angeſetzten Termine in der 
Gerichtsſtube auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Moͤnchmotſchelnitz entweder per oͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden und ſodann weitere Arwerfung, zu gewaͤrtigen. Im Fall ihres Außen⸗ 
bieibens werden die genannten Mitirair⸗Perſonen fuͤr tobt erklaͤrt und ihr Vermögen ihren 
nächſten Vertog dien verabfolgt und ausgezahlt werden. Trachenberg den 6. März 18217. 
. Das Gerichts⸗-Amt der Herrschaft Wörchmotſchelnitz. Koch, Juſtiriarius. 

( Avertiſſement.) Der Jreibauer und Gerichtsſcholze Bonifaz Kuſchel zu Ullers⸗ 
derf, Glatzer Areas, bear ſichtihet auf feinen eigenen Grund und Boden eine b N 
ſchlaͤchtge Waſſer-Mehl⸗ Mille mir Einem Gange nebſt Del-Mühle mit Einem Rade z 
erbaues, und hat deshalb um Bewirkung der hohen Regierungs⸗Conceſſion erſucht. Dem 
Edikt ' vom 25 ſten October 1810 gemäß, wird dies dem Publico hierdurch bekannt gemacht, 
und werden disgenisdn, welche ein Widerſpruchsrecht zu haben glauben, zugleich aufgefordert, 
ſolches iunerhab Acht Wochen präcluſibiſcher Friſt vom Tage der Bekanntmachung an, 
geltend zu machen; widrigenfalls fie nicht weiter gehört, fondern auf Ertheilung der Con⸗ 
ceſſton angetragen werden wird. Glatz den affın Marz 18224ʒ. e ee 
i 4585 5 5 Koͤnigl. Lanbrathliches Amt. Graf Pilatl. 

(Beſchaͤler-Verkauf.) Zwei Hengſte aus dem Trakainer⸗, und ein Hengſt aus dem 
Neuſtaͤdter⸗Geſütt, welche ſeit dier Jahren zur Verbeſſerung der Pferdezucht im hieſigen 
Kreiſe benutzt wurden, ſollen, da deren Beibehaltung unter gegenwärtigen Zeitumſtaͤnden zu 
koſtſpielig erſcheint, den zoſten Juny d. J. Vormittags um 11 Uhr auf dem hieſi⸗ 
gen Schloßhofe vor dem Landräihlichen Geſchaͤfts-Lokale im Wege des Meiſtgebots gegen 
gleich baare Bezahlung in Couraut verfausf werden, welches Kaufluſtigen und Zahlungs⸗ 
fähigen hierdurch zur Kenntniß gebracht wird. Namslau den aten März 182•nm . 
* 8 Vaonigl. Landräthliches Amt. F. v. Oblenn 

(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Da in dem geſtern angeſtandenen peremtoriſchen Bier 
tungs -Termine auf das zur Kaufmann Primaveſiſchen Concurs⸗Maſſe gehörige, auf 
6037 Nthlr. taxirte Haus und Garen No. 122. hieſiger Vorſtadt am Piorten = Thore nur 
3050 Rthlr. geboten wolden find, und dieſerhalb auf den Antrag der Gläubiger annoch ein 
wiederholter einziger Bietungs-Teruin auf gedachtes Haus, ſo wie auf die maſſive Scheuer 


No. 33. und die Remiſe No. 12., auf welche zu ammen nur 320 Rthlr. geboten worden, auf 


den zten April d. J. vor uns anberaumt worden iſt, To wird ſolches Kaufluſtigen ander⸗ 
weitig mit dem Beifuͤgen bekannt gemacht, daß den Meift: und Veſtbietenden in dieſem Ter⸗ 
mine beſagte Grundſtuͤcke nach vorheriger Sicherſtellung der Mehrgebote ohnfehlbar zugeſchla⸗ 
gen werden ſollen. Landenhut den öten März 1821. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Es wird hierdurch dem Pub lico bekennt gemacht, daß der 
geweſene Zoll- und Acciſe-Rendant Carl Konhard Nitſchke hierſelbſt ſich in Termmo den 
25ften Fubruar 1821 ber ihm von feinem Vater, dem verſtorbenen we een f 
Nitſchke, in deſſen Teſtamente d. d. 26ften May et publicato 6. Juny 1820 verordnete 
Curatel ex capite prodigalitatis unterworfen hat. Da nun dieſe Erklaͤrung nach P. I. tit. 38. 
F. 18. der An gemeinen Gerichts⸗Ordnung als gültig anzunehmen, ſo wird Jedermann hie 
durch aufmerkfam gemacht: ſich, weun er gültige Verhandlungen mit dem ꝛc. Nitſchke eingehen 
will, an deſſen zugedrbneten Vormund, den Rathmann und Weinſchenken Herrn Krafft 
heirſelbſt, nach Vorſchrit der Vormundſchafts⸗Geſetze P. II. fit. 18. des Allgemeinen kandrechts 
zu wenden und dieſe Geſetze überall zu blobachten, entgegengeſetzten Falles aber zu gewärz 
tigen, Daß alle dergleichen Verhandlungen, inſofern fie nicht von dem Vormunde und dem 
unterzeichneten Gerichte als dem Curando vortheilhaft anerkannt werden koͤnnen, für Rull 
und nichtig werden erachtet werken. So geſchehen Wartenberg den 3. März 1821. 
* Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Frei⸗Standesherrl. Gericht. 


a; 
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er Subhafationg- Anfeige) Auf Antrag eines Real⸗ Gläubigers wird das sub 


’ 


No. 232, in hieſiger Vorſtadt an der Straße nach ee und Schweidnitz von einem 


Gaſthofe gegenuber gelegene Wohnhaus nebſt gut eingerichteter Schmiederserkſtaͤtte und Stal⸗ 


tung, weſches gerichtlich auf 1930 Rthlr⸗ abgeſchaͤtzt worden, in terminis den gten April, 
den ı4ten May, und peremtorie den 18 cen Juny c. an Meiſebietenden verkauft. 
Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlnngsfaͤhlge werden zun letzten Termine beſenders vorgeladen, 
ihre Gebote abzugeben und nach beren Annehmlichkeit den Zuſchlag des Grundſtuͤcks zu gewaͤr⸗ 
tigen. Unbekannte Neal» Gtänbigerhaben ſich im letzten Termine sub poena pracclusi et silentii 
perpetui mit ihren Anſpruͤchen zu melden. Freiburg den 26ſten Februar 18ar. 7 
. f Koͤnigl. Preußiſches Stade⸗Gericht. 
5 (Oeffentliche Bekannsmachung.) Da das Hypotheken⸗Buch der Herrſchaft Zuͤlz, 
beſtehend in den Guͤtern Schmieſch, Altſtade, Schoͤnwig, Ellgut), Grubiene, Ottok, Jo⸗ 


fephsgrund, Waſchelwitz, Klein⸗Pramſen, Neuhof und Meiffer Vorſtadt, auf den Grund 


der baruͤber in der Regiſtratur vorhandenen, und der von den Beſttzern der Geundſtuͤcke einzu⸗ 
ziehenden Nachrichten vegulirt wird, und daher ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu ha⸗ 
den vermeint und ſeiner Forderung die mit der Ingroſſation verbundene Vorzugsrechte zu ver⸗ 


ſchaſfen gedenkt, ſich binnen drei Monaten bei dem Gerichte zu melden und feine etwanigen 
Anſpruͤͤche näher anzugeben hat. Zuͤlz den 177 Januar 1821. 


Das Inſtiz⸗Amt der vereinigten Herrschaft Zuͤlz und Klein⸗ 


Pramſen. Posca, als Juſtitiarius. 


BAUR (Befannsura chung für Aerzte.) Der bis jetzt hier domicilirende Doctor Medi- 


cinae, Herr Heymann hat die unterzeichnete Behoͤrde ſchriftlich in Kenntniß gefetzt: daß 
er nicht laͤnger geſonnen ſey, hier zu bleiben, folglich auch das Practiciren aufgegeben. 
Dieſem zufolge erſuchen wir diejenigen Herren Aerzte, welche geſonnen waͤren, bier ihr 
Etabliſſement zu ſuchen, uns davon Anzeige zu machen, und koͤnnen uͤbrigens verſichern: daß, 


da unſere Stadt gegen 2400 Seelen zählt, und die Umgegend vielleicht vortheilhafte Aus ſichten 


darbietet, auch ein Arzt ein folides Auskommen finden wird. Zuͤlz den 5. me 155 ; 
| ER | 4 agiſtratus. 
(Oeffentliche Verpachtung.) Das Herzoglich Wuͤrtembergſche Amt Carlsruhe, 


125 Meilen von Brieg und eben fo weit von Oppeln, 3 Meilen von Namslau im Oppelnſchen 


Kreiſe belegen, ſoll auf 9 nach einander folgende Jahte, als von Johanni 1821 bis dahin 1830 

öffentlich. verpachtet werden. Es gehoͤren dazu vier Vorwerke mit guter Teichwirthſchaft, eine 

bedeutende Branntwein Brennerei und verſchledene andere Nutzungen. Der Termin zur Ab⸗ 
haltung der des fallſigen Licitation iſt auf den ten April c. . feſig etzt, und wird derſelbe 

an gedachtem Tage früh um ıo Uhr im dafigen Juſtiz⸗Amte abgehalten werden. Die 
Pachtbedingungen, fo wie der Anſchlag von den Pacht⸗Objecten, werden vom 15ten März 
diefes Jahres an, in dem Herzogl, NenszAmte zu Carle ruhe ein zuf hen ſeyn, wo ſich auch 
achtlüſtige wegen Beſichtigung der zur Verpachtung kommenden Gegenſtaͤnde melden wollen. 


Carlsruhe den 18ten Februaz 1821. N 


a Raoͤnigl. Herzogl. Eugen Wuͤrten dergſches NentzAmt, 
Qu verpachten.) Da ich beabſichte, mehrere Vorwerke meiner hi ſigen Güter mit 
vollſtaͤndigem Inventarto, beſonders in vered tem Schaafvieh, einzeln oder auch in Verbin⸗ 
dung, auch Propination, Fiſcherei dc. von Johanni dieſes Jahres ab auf 6 bis 9 Jahre aus 
freier Hand zu verpachten, fo lade ich Pachtluſtige und Cauttonsfaͤhige ein, ſich deshalb an 
meinen Wirthſchafts⸗Director Kirſchſtein hier am Orte in Per ſon oder in frankirten Britten 


Pacht in naͤhere Unterhandlungen zu treten. Schloß Kosmin den roten Februar 1927, 
9 a * ui za Graf Raltrene® 
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* 9 Zweite Beilage 
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ae, die Pachtanſchlaͤge und Bedingungen ein uſehen, um nach Belieben hier aͤchſt über 
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AQGlgmeite Beilage zu No. 30 der prtoiſegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 1 5 (Vom 10. Marz 1821.) . a 
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( Subhaſtations⸗ Patent.) Von dem v. Mandel Groß⸗Mohnauer Gerichts Amte 
wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Hypotheken ⸗Glaͤubigers Die 
Protſchkenhain belegene, mit No. 32. des Hypotheken⸗Buchs bezeichnete, und auf 4419 Rthlr. 
20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Erbſcholtiſei im Wege der nothwendigen Subhaſtation offent⸗ 
lich verkauft werden ſoll. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe Scholtiſei zu kaufen 
geſonnen, zugleich aber ihrer Qualität nach, ſolche zu befigen fähig und zu bezahlen vermoͤgend 
ſind, hiermit aufgefordert, ſich in denen auf den ten Februar, gten April und „ten 
Juny a. f. angeſetzten Bietungs⸗Terminen, wovon der dritte und letzte peremtoriſch iſt, 
Vormittags 11 Uhr auf der Erbſcholtiſei zu Protſchkenhain vor dem Unterzeichneten 
einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und ſodann den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤr⸗ 
tigen, indem auf diejenigen Gebote, welche nach dem letzten Termin angebracht werden, nicht 
weiter geachtet werden wird. Brestan den 22, Novbr. 1820, v. Schramm. 
(Verkauf des Gerichts⸗Kretſchams zu Jacobs dorff.) Auf den Antrag des 
Johann Gottfried Häusler ſoll deſſen sub No. 15. zu Jacobs dorff belegener und auf 
1563 Rthlr. 89 Gr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzter Gerichts⸗Kretſcham nebſt Zubehoͤrungen den 
29 ſten März d. J., als dem einzigen und peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, freiwillig 
ſubhaſtirt werden; wozu ſich Kaufluſtige früh um 9 Uhr auf der gewoͤhnlichen Amtsſtube in Ja⸗ 
cobsdorff, fo wie alle etwanige unbekannte Creditoren, und zwar letztere adliquidendum sub 
poena praeclüsi einzufinden haben. Jauer den 4, Februar 1821, 5 5 
5 8. 8 Das Herrſchaftl. Nagel Jacobsdorffer Gerichts Amt. 
Avertiffement) Zum öffentlichen Verkauf des zum Carl Friebrich Schubert ſchen 
Nachlaſſe gehoͤrigen und sub No. 28. in hieſiger Stadt am Ringe beiegenen Gaſthoſes zu den 
drei Kronen, welcher laut der anf hieſigem Rathhauſe ausgehängten gerichtlichen Taxe d. d. 
16ten Oetober pe nach dem Bau⸗Anſchlage auf 3938 Rthlr 4 Gr., nach der Nutzung aber auf 
3051 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, iſt ein einziger peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 
den zten Mai a. c. auf dem hieſigen Rathhauſe Vormittags um 9 Uhr anberaumt, welches 
allen beſitz⸗ und zahlungsfähigen Kaufluſtigen hierdurch öſſentlich bekannt gemacht wird. 
Jauer den 18. Januar 1821. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ und Lands Gericht. 
i (Subhaſtation.) Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗Gericht macht 
iermit offenkundig, daß das im Fuͤrſtenthume Oels und deſſen Conſtaͤdtſchen Weichbilde bele⸗ 
e Rittergut Kiein⸗Deutſchen, auf den Antrag des derzeitigen Beſitzers Herrn Oberamt⸗ 
mann Adam), im Wege der freiwilligen Subhaſtation veräußert werden ſoll. — Gedach⸗ 
tes Rittergut iſt im Jahre 1793 landſchaftlich auf 21 Rthlr. 14 Sgr. 8 D'. abgeſchaͤtzt 
und nach der Verfichirung des jetzigen Beſitzers, welche der Augenſchein beſtäͤtigen foll, ſeit 
Aufnahme der Taxe, das Wohnhaus ganz neu erbaut, fü wie eine veredelte Schaafheerde ats 
geſchafft worden. Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗Gericht ladet demnach 
durch dieſe öffentliche Aufforderung alle diejenigen, welche mehrerwähntetz Rittergut Klein⸗ 
Deutſchen zu kaufen willens und vermoͤgend find, ein, in Termino den 1ſten Aug uſt a. 5 
Vormittags um 10 Uhr in dem Partheienzimmer des hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Gebote vor dem ernannten Deputirten Herrn Inſtiz⸗Rath Wideburg zu 
Protokoll zu geben, werauf ſodann nach erfolgter Genehmigung des Herrn Ober⸗Amtmann 
Adamy der Zuſchlag an den Meiſtbiethenden und annehmlich Zahlenden erfolgen wird, — 
Die Taxe ſelbſt kann in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden. Dels den 16, Januar 1821. 
8 (Offener Arrest.) neber das Vermögen des Kaufmann Joſeph Jerdinand Gol b⸗ 
ſchmidt hieſelbſt, welcher mie ſeiner Ehefrau in der Guͤtergemeinſchaft lebt, iſt heute wegen 
Unzulaͤnglichkelt ihres Vermögens der Concurs eroͤffnet, deſſen Anfang auf die Mützage⸗ 
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> funbe des heutigen Tages beſtimmt, und der offene Yerefi dahin verfuͤgt worden, daß I: der⸗ 
b re welcher vom Gemeinfchuldner etwas an Gelde, Sachen, fe ken ader Br 5 re 
hinter fich hat, denſelben nicht das Mindefie davon verabfo gen laßt, vielmehr dem Gerichte 
davon foͤrderſamſt treulſch Anzeige macht, und die Gelder oder Sachen, mit Vorbehelt ſeines 
daran habenden Rechts in das gerichtliche Depoſttum abllefert. Wer hingegen dennoch den 
gemeinſchuldneriſchen Eheleuten etwas bezahlt oder ausamwortet, fo wire dies für nicht 
geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben; wenn aber der Inhaber 
von Geldern und Sachen ſolche verſchweigen und zurückhalten ſollte, wird juicher außerdem 
auch noch alles daran habenden Rechts für verluſtig erklart werden. Gruͤnderg den 3. Maͤrz 
1821. 80 Koͤnigl. Preuß. and⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Eedictalcitation.) Da auf den einſtimmigen Antrag der Beneficial⸗Erben des hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Ackergutsbeſitzers Gottlieb Heilmann Über deſſen Nach aß der erbſchaft⸗ 


ug hoͤrigem Boden, mit einer hei der daſigen Bade⸗Anſtalt befindlichen, auf 18 Rthlr. taxir⸗ 


nd ben raten April 1821, wovon der letzte peremtoriſch it, ſubhaſtirt werden. Es werden 
* Kauf aſtige aufgefordert ſich in den gedachten Terminen in unſerer Amts Canzlel hier⸗ 
ſt zu melden, und ihre Gebote abzugeben. Zugleich werden alle etwanige unbekannte Glau⸗ 
des Gemeinſchuldners Strauß zu dem Termin den ı5fen April 1821 unter der Verwar⸗ 
tung vorgeladen, daß diejenigen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen, mit allen ihren 
Forderungen an die Maſſe werden präciudirt werden, und ihnen deshalb gegen die übrigen 
täubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Wierezkowis, den 2. Januar 
183 Braͤflich von Hochberg Frei⸗Minder⸗Standesherrlich Neuſchloſſer 
Gerichts⸗Amt. Kraufe 


Auctions⸗ Anzeige.) Montag den ızten Maͤrz früh um 10 Uhr werde ich auf der 
En um ehemaligen Miniſter⸗Hauſe No. 1776 einen fchönen modernen Staats⸗Wagen 
mit eiſernen Axen und meſſingenen Buͤchſen, gegen baare Zahlung in klingendem Courant meiſt⸗ 
bietend verſteig ern. 8. Piero, conceſſion. Auct.⸗Commiſſ. 
( Auction.) In der aͤußern Nirolaigaſſe, im Haufe des Steinmetz Herrn Pauſen⸗ 
berg im Hofe, werden den taten hujus ven früh 9 Uhr an, eialges Gold darunter eine 
Halskette und Ringe, Tiſch⸗ und Taſchen⸗Uhren, Gläſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Manns⸗ nebſt Frauenkleider, Meubles und Hausrath, in klingendem preuß. 
Courant gerichtlich meiſtbietend verſteigert werden. i A & 
(Auction) Den 14ten März c. werden im Armenhauſe im gerichtlichen Auctions⸗Zim⸗ 
mer einige Stuͤck ordinaire Tuche, Betten, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus⸗ 
rath in klingendem preuß. Courant meiſtbietend verſteigert werden. 9 872 
(Auctions Anzeige.) Dienſtag den 1zten März früh um 9 ee 
Kupferſchmiede⸗Gaſſe in den ſieben Sternen verſchiedenes neues und altes Meublement, als: 
Sopha's und Stühle, Spiegel, Schreibtiſche, zwei Buͤcherſchraͤnke, Di che, einen ſchoͤnen be 
quemen Ottoman⸗Stuhl, Tiſch⸗Uhren, Betten und Kleidungsſtuͤcke; ferner eine Parthie weiße 
reas⸗Leinwand und einige Kiffen Cigarros gegen baare Zahlung in ee ver⸗ 


U 


eigerd. u er ne N Pieré, conceſſion. Auct.⸗Commiſſ. 
(Anzeige.) Donnerſtags den 18ten Maͤrz Vormittags 10 Uhr ſollen einige Haufen al⸗ 
tes Bauholz an den Meiſtbiethenden gegen baare Zahlung in klingendem Courant in dem ehe⸗ 
maligen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe neben der Boͤrſe verkauft werden. AN. 

©. Anderweitiger Licitations⸗Termin.) Da in dem zur öffentlichen: Verpachtung 
zu der mit Lermino Oſtern 1821 pachtlos werdenden Axrende nebſt Branntwein⸗Urbar und⸗ 
Bierſchank, kein annehmliches Gebot geſchehen iſt, ſo iſt ein nochmaliger Licitations⸗ Termin 
den ıgten Maͤrz 1821 Vormittags um o Uhr in loco Giesdorff bei Namslau angeſetzt worden, 

wozu Pachtluüſtige und Zahlungs faͤhige eingeladen werden. Gies dorff den 5. Marz 1821. 
(Bekanntmachung.), Eingetretener Umſtaͤnde wegen hat die Licltation um das zu Jo⸗ 
Hanni c. 2. offen werdende ſehr bedeutende Bier- und Branntwein⸗Urbar zu Nogau⸗Roſenau 
am Zobtenberge nicht abgehalten werden koͤnnen; es wird dieſerhalb zu Rogau ein neuer Terz 
min auf den fen Maͤrz c. a. anberaumt, zu welchem beſonders tuͤchtige Bier⸗-Brauer einge⸗ 


laden werden. a Das Rogauer Wirthſchafts⸗Amt. Toͤr pe... 
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Dior Lang⸗Guhler Brau- und Branntwein ⸗Urbar⸗Verpachtungs⸗Termin, fo auf den: 
19 ten d. M. anberaumet iſt, hat eingetretener um ände wegen, auf den ezſten Marz 
(Freitag s) anberaumet werden maſſen fo hierdurch bekannt gemacht wird. Hoffmann. 

( Verpochtungs⸗ Anzeige.) Da das Domintum Roſenthal „Schweidnitzer Kreiſes. 
eine Verpachtung des daſigen ſehr vortheilhaften, unfern der Straße von Schwetdnitz nach 
Breslau . und Branntwein⸗Urbars von Johanni a. e. ab,, beabſichtigt, fo‘ 
wird von Seiten des daſigen Patrimontal⸗Gerichts ein Licſtations⸗dermin auf De 
in der Wohaung des dortigen Wirthſchafts⸗Inſpektors anberaumt, wozu alle Bietungs⸗ und 
Jahlungsfäbige eingeladen werden. Die Pacht⸗Bedin gungen find zu feder Zeit bei dem No⸗ 
ſenthaler Wirehſchafts⸗Amte einzuſehen, und das Dominium behält ſich, nach abgelegten Ger 
boten, die Wahl unter den Pachtluſtigen vor“ Breslau den 2. Maͤrz 18224. 

Een ſ verpachten.) Eingetretener Umftände wegen if das Brau⸗ und Branntwein 
Urbar auf den Domino Juͤlßendorff, Nimptſchen Rreifes, zu Mariä⸗Verküͤndigung d. J. zu 
verpachten. Centiensfähige Pachtiſehhaber konnen das Nähere kaͤglich bei unterzeichnetem 
Wlrthſchafts⸗Amte erfahren, Zälzendorff den F. März 1821. ne ers 


Fretherrl. von Sauermaſches Wirthſchafts⸗ Amt. 


Verpachtung.) Mit Termino Johannis d. J. ſoll bas mie angehsrige, in Auf 
burg, an der Breslauer Straße gelegene Brenn⸗Urbar nebſt Bier⸗ un 3 ne Be 
wie dazu gehöriger großer Garten, auf drei hintereinander folgende Jahre verpachtet werden. 
Es gehoͤren an Gebäuden dazu 1 Wohnhaus, eine neue maſſibe Brennerei Pferde⸗, Ochſen⸗ 
Schwein⸗ und Holzſtaͤlle, und eine Scheuer. Das Nähere der Pacht⸗Bedingungen kann in 
meiner Wohnung in Oels im elſernen Kreuze täglich erfahren werden, wohin ich auch Pacht⸗ 
un , Cautlorsfaͤhige, als auf den zien April de J. Vormittags 10 Uhr ergebenſt einlade, um 
tyre Pachtgebote einzuholen. Oels den 2. März 1821. f 

N x Döring, Wirth des eiſernen Kreuzes. 
(Bekanntmachung.) Ein noch zur Stadt gehoͤriges Coffeehaus iſt Veraͤnderungs⸗ 
halber zu verpachten oder zu verkaufen. Es ſind im Terrain 8 Stuben, eine Wohn⸗, ine 
Billard, eine Schank⸗ eine Spiel⸗, eine Kegel⸗ Stube nebſt einer ganz neuen Winterbahne, 
ein Sprifes Saal, ein Tanzſaal, ein Sommers Logis und eine bequeme Küche, nebſt einem 
großen, mit guten Obſtbaͤumen und Unterfruͤchten gut und reichlich beſetzten ſchoͤnen Garten; 
im Oberſtock ſind 4 Stuben nebſt Küche, wo letztere vermiethet, das Coffee- Haus aber bald, 
noch vor Oſtern zu beziehen iſt. Das Nähere benachrichtiget der Herr Wachszieher Jurck auf 
der Schmiedebruͤcke in Neu⸗Warſchau. Breslau den Sten März 1821. 
(Kuͤbe⸗Verpachtung.) Eine Meile von Breslau find einige dreißig Stuͤck Kühe zu 
verpachten. Nähere Auskunft hieruͤber erthellt der Herr Wachszieher Jurck auf der 
1 — Se u 10 6 — be FRE} ; 
» (Haug: Verkauf.) Ein in Medzibor ganz neu maſſiv erbautes Haus mit tuben 
2 Kuchen, 2 Kellern, 1 Waͤſchboden nebſt Boden- und Dachkammern, fee — —.— 
Wagen⸗ und Holzremiſe, einem Garten und 3 Schfl. Ausſaat Ackerland, ſteht aus freier 
Hand unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich beim Herrn 
Amtsverwalter Schottky in Medzibor zu melden. ö 
(Bekanntmachung.) Bel dem Andrang von Beſtellungen auf Abſetz⸗Kaͤlber von 
Schweitzer, Tiroler und Steiermaͤrker Race, bitte ich unſere gewoͤhnliche Herrn Abnehmer, 
ſich dies Jahr bald gefaͤlligſt melden zu wollen. Eckersdorf bei Glatz den 35. Februar 1821. 
24 * Die Graͤflich Anton von Magnisfche Central⸗Wominiſtration. 
(Staͤhre⸗Verkauf.) Das Graͤflich Anton von Magnisſche Dominium Albendorf 
bietet 150 Stuͤck 15 2 und zjaͤhrige Merino⸗Staͤhre zu billigen Preiſen zum Verkauf an. 
(Anzeige.) 100 Stuͤck Rochsburger Staͤhre, aco Stuck Mutterſchaafe (zwei⸗ und 
dreijährig), 40 Stuͤck Kalben, so Stück Staͤhre (ein- und zweijäprig) von ganz Schweitzer⸗ 
und Oldenburger⸗Race nach Auswahl des Käufers, bietet um moͤglichſt billige, bedeutend 
herabgeſetzte Preiſe zum Verkauf an, das Frhl. v. Deichmannſche Wirthſchafts⸗Amt der 
Herrſchaft Freihan. — Ebendaſelbſt befinden ſich verkaͤuflich: 8 bis 90 Kloben ſehr ſchoͤner 
langer Flachs, 90 bis 100 Eimer Spiritus, ſtarker und ordinairer Branntwein, 200 Schock 
beſte doppelte Rohrſchoben von außerordentlich ſtarkem Bund und ſeltener Laͤnge, daß ein 
Aſpänniger Wagen nicht mehr als ein halbes Schock laden kann. Naͤhere Auskunft hierüber 
iſt zu erlangen Schmiedebruͤcke No. 1820. eine Treppe hoch. ei im 
' (Merino⸗Stähre Verkauf.) Beim Dominium Peterwitz bei Jauer ſtehen dies 
ahr wiederum 40 Stuͤck ein⸗ und zweijährige Merino⸗Staͤhre, Deſſauer Race, zu fehr billigen 
Fin zum Verkauf. Schoͤner, feiner und wollreicher als alle früheren Jahre find dieſe 
Thiere. Käufer koͤnnen ſich taͤglich beim Wirthſchafts⸗Amte melden. er 
(Zu verkaufen.) Circa 100 Scheffel ſehr gute Saamen⸗Erbſen, die ſchnell weich ko⸗ 
chen, als auch - . — einjährigen Karpfen⸗Strich von ſchoͤnem Wuchs hat das Domis 

nium in Giesdorff abzulaſſen. , fr . 

 Befanntmahung.) Bei dem Dominio Panthenau, Goldberg⸗Haynaulſchen Kreiſes, 
ſind 40 Stuͤck Widder, 188 Stuͤck 2zjaͤhrige und 260 ältere Zucht⸗Schaafe von großer Statur 
und veredelter Race, mit oder ohne Wolle, ſo wie auch ein kupferner Branntweintopf, wel⸗ 
cher 1100 Quart preuß. Maaß faßt, allein oder auch mit Huth und Schlangenrohr, welche 


a — | 


kurze Zeit gebraucht, zu verkaufen. Die näheren Bedingungen find beim obigen Wirthſchafts⸗ 
Amte zu erfahren. 5 - - 
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Su verkaufen find beim Dominio Laſſowitz, Roſenberger Kreiſes, 


r 300 Schock zweijaͤhriger Karpſen⸗Saamen, 3 

5 100 Scheffel Preuß. Maaß frühe Saamen⸗Erbſen, 1 
* Oi * a 4 ruͤne⸗ z 3 
\ oo 2. „ kother Kleeſamen a re Athlr. Cour. . 

\ N 20 2 7 „ weißer 7 A 10 7 2 Fr 


(Kleeſaamen⸗Verkauf.) Unterzeichneter hat eine kleine Partie ſogenannten Tuͤr⸗ 
kiſchen Kleefgamen von Wurzburg aus in Commiſſſon erhalten. Derſelbe gewährt einen vor⸗ 
zͤglichen Ertrag un das ſchonſte Futter für alle Arten Vieh. — Da dieler Kles hier noch 
wenig bekannt ſeyn ſoll: ſo werden Kaufluſtige erſucht, ſich von deſſen Befchaffenheit ſowohl 
im Saamen, als in den Kolben, wovon einige zur Probe mitgeſendet worden, gefaͤlligſt zu 
uͤberzeugen. Anton Schaͤtzlein, Ohlauer⸗Straße im goldnen Löwen No. 911. i 
(Kleeſaamen⸗Werkaul.) Rother ſpaniſcher Kleeſaamen, der Scheffel preuß. 10 Rthlr., 
und weißer, 8 Rthlr. Cour., iſt beim Dominio Gauers bei Muͤnſterberg zu haben. are 


Zu verkaufen) find bei dem Dominio Matzdorff, Creutzburger Kreiſes, 
8 150 Schfl. Preuß. Maaß ſchoͤne weiße fruͤhe Saamen⸗Erbſen, 

30 2 < z gene Tafel⸗Saamen⸗Erbſen, : 

200 _ ein⸗, zwei⸗ und dreijähriger SprungsBöcke, von der bekannten 

4 et u Nace 5 N f 35 

N 5 eee den Zeit⸗Umſtaͤnden angemeſſenen Preiſen — nach eines Jeden beliebiger 
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(Kleeſaamen-Verkauf.) Ungedoͤrrter Steyerſcher Kleeſaamen iſt zu verkaufen 
Junkernſtraße No. 605. bei C. G. Kopiſch. f 
(Feine Seifen) als Windſor und Palm, pro Dutzend 13 Rthlr. Cour., 1 Stuͤck 
6 Sgr. Nom. M.; Serail, pro Dutzend 13 Rthle, Cour., 1 Stuͤck 4 Gr. Cour.; ala Rose, 
pro Dutzend 44 Rthlr. Cour., 1 Stuͤck 10 Gr. Cour.; Näucherpulver du Boi de Prusse, 
pro Glas 4 und 8 Gr. Cour; Nachtlichter in Schachteln à 4 und 8 Gr. Er 4 Nick 8 
3 er * * el. 
(Anzeige,) Dieſe Tage erhielt ich holländiſchen Canaſter von J. F. van der Wille de 
Comp. in Amſterdam, und Pürfen Pürfen-Canafter von Limburger Froſch & Comp. in 
Leipzig, in 4 und ganzen Pfund⸗Packeten, mit der Bemerkung, daß ich beide Sorten jedem 
Tabackt freunde hinfichtlich der Qualitat empfehlen kann, vorzüglich denen, die gern und v 
kauchen. Das Pfund koſtet 10 Gr. Cour. Ein Taback, der nur immer für den reis gelie⸗ 
fert werden kann. Breslau den 9. Maͤrz 1821. J. G. Etzler, Schmiedebruͤcke. 
(Mahagoniholz) in Bohlen und Fourniren ſehr ſchun, ehr Pe 8 8 . 
ie N N . * er e } am ea r. 7 
(Anzeige.) Alle Gattungen von den feinſten Parſſer Parfümerien, Moutarde de 
Maille, die feinſten Tiſch⸗Eſſige, ſo wie eingemachte Früchte in Eſſig habe i directe erhal⸗ 
ten und verkaufe ſolche im Ganzen wie im Einzelnen zu den billigſten Preiſen. Ferner habe ich 
auch ſtets außer den ächten franzöſiſchen und engliſchen Seifen, als Windsor, 4 la Rose, de 
Naples, Transparent, Savon e yptien etc,, auch die billigern Gattungen davon vorraͤthig, 
als: Windsor- und Palm⸗ Seife, pro Dutzend 1 Rthlr. 4 Gr.; durchſichtige du Serail 
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11 Kthlr. 16 Gr.; a la Rose und Savon de Paris 22 pie, in gröͤßern Porthien erlaſſe ich 
ſolche noch bill gert. C. F. Kolbe, am Naſchmarkt No. 190. 
(Caviar) neuer gepreßter, pro Pfund is 3 Gr. Lour.; fließender pro Faͤgel 16 gr. 
Cour, im Ganzen bedeutend billiger, offerirt Ar . B. Jäckel. 
(Anzeige.) Friſche Schlawer Zanten And angekommen im hohen Huuſe, Nicvlaigaffe 
und fird um billige Preiſe zu haben. ee es * 
Thee) als: fein Pecco mit weißen Spitzen a 4 und 3; Rthlr.; feinen Perlen à 35 und 
25 Rthlr.; grun rußiſch. Caraganen a 4 Rthlr.; fein Hayſan a 23 und 2 Rthlr.; Congo a 
20 Gr. pro Pfund ia Cour. offrirt HERR s 8. B. Jaͤckel. 
( Duͤngeraſche⸗Verkauf.) Es iſt Duͤnger⸗Aſche zu verkaufen, 20 bis 30 Fuder, 
vereinzelt oder im Ganzen, beim Seifenſieder Bö bel. in der Stockgaſſe No. 1999. et 
.. (MN ohkfesker Bücherverkauf.) Bei Unterzeichnetem wird das ig Bogen star- 
e Verzeiohn-s von mehr.als 6000 gebundenen Büchern, welche um sehr.herabgesetzte- 
eus zum Verkenf stehen;. für 3 Gr, Cour.. ausgegeben, pfeife, 
ER Auctions-Commissarius, Brustgasse No. gig. 
AAKAnzeige.) Es ſind alle Sorten ſaͤchſiſche Kauten in Commiſſton bei der Pollzei⸗ Inſp. 
a har nr ma ar Hrn. Kaufmann Kny, Odergaſſe No. 2067. zwei Stiegen hoch, zu 
dilligen Preiſen zu haben. 17 Erst f 1 “ 
ee ae einer e am Klodnitz Canale. 
rien: No, 1, en der Stadt Cosel.) Nachdem mir eine Köpigl. Höchpreißsl. 
gierung zu Oppeln die Genehmigung zum Betriebe vor Speditions- Geschäften auf 
dem Klodnitz -Eonale und der Oder zu ertheilen geruhet hat, so:beehre ich mich 
des Handlungstreibende Publikum, die Hüttenwerke und Forstinhaber von dieser 
Anlage ergebenst in Kenntnils zu setzen. N 7 
Diejenigen Gegenstände, welche yon Gleiwitz ab beſördert werden sollen, ersuche 
ich, zur weitern Beförderung an mich, dem Herrn Spedivur Schuberth in Gleiwitz 
zu Übertragen. = 
In dieem. Verhältnils empfehle ich mich mit der Versicherung, Jals jeder mir 
werdende Auftrag mit Ordnung und Pünktlichkeit zur vollkommensten: Zuftied' nheit 
und dem möglichst niedrigsten Kosten- Aufwande ausgeführt werden wird, 
Klodnitz bei Cosel den 1. März 18.1. i — 
: he 5 Der pensjonirte Lieutenant Ueberschaer & Comp. 
(Bekanntmachung.) Meine mechankſche Kunſtzusſtellung: „das Thal“ ein kandſchafts⸗ 
Gemälde mit dazu paſſenden beweglichen Figuren, iſt nur noch bis zum aten d. M. zu ſe . 
und eingetretener Hinderniffe wegen iſt es mir unmoͤglich, nach dirfer Zeit ein anderes Ge, 
RE Der Schauplatz iſt auf der Schweidnitzer Gaſſe zur Stadt Berlin, und iſt. 
des Abends von 3 bis z Uhr eroͤffnet. Entree 4 Gr. Cout ant. 
(Handlungs- Verlegung.) Meinen werthen Freunden und geehrten Abnehmern 
mache ich ergebenſt bekannt, wie ich bei nunmehrigem angefangenen Tuchhaus⸗Umbau meine 
Haſelbſt. bis her befindliche Tuch⸗ und Sichen eg in dem am großen inge neben dem golde⸗ 
nen Becher im Zahnſchen Haufe befindlichen Gewölbe fortſetze und fo wie vorher verſchirdene 
Sorten gutes Tuch, Flanell, Frieß, Multong, Parchenk, Kiktay, Bombafſin, geſtreifte 
wollene Zeuge, Nefolan, Saget, Kattune, Tiſch⸗ und Fußerpiche, roße und boeiße Lein⸗ 
wand, Steif⸗ und Wachsleinwand, gute rußiſche Stege, wie auch einlaͤndiſche Stangenſeife, 
rußiſche Lichte, die ſtill und hell brennen ohne zu rinnen, zu den billigſten Preiſen verkaufe, 
wobei ich die beſte Bedienung zu Jedermanns ee ee “ 
e 8 Dan e ee Friedrich Schu ter 
Gandlungs⸗Verlegung.) Aus dem alten Locale des Tuch uſes habe ich des bevor ſte⸗ 
henden Baues wegen, meine Tuch⸗Aus ſchnitthandlung Auf den Kegel Nose Katha e 
son. der ſteinernen Bank und dein Langen holz gegenüber. verlegt. Dieſe kocal⸗ Veränderung, 


* 
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mache ich einem hochzuverehrenden Publikum, wie auch meinen hocberehrrfkensiefigenunn 
auswaͤrtigen Kunden bekannt. Ich empfehle mich mit einem dne E. n 
verſchiedenen wollenen Zeugen, ſo wie auch feinen Flanell, Frieß, Mul kong, und andern Futter⸗ 
woaren zu den billigſten Preiſen, zur guͤtigen Abnahme ganz ergebenſt. Breslau den 5. Marz 
1821. 3 1 27 BT 2 Bin Steph an. : 

. Dandlungs-VBerlegung.) Meine bisher unter dem Tuchhauſe geführte Tuchau 
ſchnitt⸗Handtung habe ich wegen dem vorhabenden Bau auf die Albrechtsſtraße in das Ar 
Viertel No. 806., in das Haus des Kauchändlers Herrn Grunwitz verlegt, welches ich 
einem hochzuverehrenden Publico und meinen geehrten Abnehmern bierdurch ergebenſt anzeige, — 
und mich dabei mit einem wohl aſſortirten Lager von Tuchen und Caſimlr in den modernſten 
Farben it. Ihrem ferneren Wohlwollen ergebenſt empfehle. Breslau ap — Februar 1821. 
2 oft Scholtz. 
(Handlungs⸗ Verlegung.) Meine zeithero unter dem Tuchhaufe um . 
Kreuz beſtandene Handlung habe ich ein zutretender Veränderung willen, in das No. 1211. 
am Markt- und Kränzelmarkt⸗Ecke gelgene kiebichſche Haus zn das Gewölbe 
links verlegt. Indem ich dies meinen ſehr geſchaͤtzten Abnehmern ergebenſt bekannt mache, 
bitte ich zugleich, mir ihr ferneres guͤriges Zutrauen zu ſchenken, wobei ich nur noch binzu⸗ 
füge, daß mein Lager aller Arten feiner mittlerer und ordimairer Luͤcher, Caſimire in den ge⸗ 
ſchmackvollſten Farben, feinter Hemdenflanelle und allen Gattungen wollner Futterwaaren 
aufs ſorgfaͤltigſte neu ſortirt iſt. Breslau den 27. Januar 182 9 
Jean; 1 5 Johann Wilhelm Quakulinsky. 


3 hi 2 2 er A 4 222 
FFV 
Ek Bekanntmachung.) Einem geehrten Publico ſo wie ihren wertben Kunden 
in der Stadt und auf dem Lande, macht Unterzeichnete biermit ergebenſt bekannt, daß + 
fie während dem Tuchhaus Bau ihre daſelbſt (beim Mann mit dem Kober geführte 
Tuch und Zeughandlung in die auf dem Ringe vor der gruͤnen Roͤhre aufgeſtellte 2 
2 Bude verlegt hat, und empfiehlt ſich daſelbſt mit verſchiedenen Sorten feines, mittel 8 
und ordinaires Tuch, wollenen Zeugen und Futterwaaren⸗ zu den billigſten Preiſen jur 
guͤtigen Abnahme. Breslau den 7. März 181. 5 | eifen zur % 

Johann Gottlieb Heintze ſel. Wittwe. e 


Ra a ur u a un u en Qu a er are? AR HE 
Anzeige) Ein Handlungs⸗Lehrling wird geſucht bei J. G. Etzler, Schmi e debrücke. 
Jus 8 — Unterricht in allen Arten von Steick⸗Naͤhz und Stickorbeit, des⸗ 
gleichen im Geſange, Klovierſpielen und in der polbiſchen Sprache. Die naͤheren Bedingun⸗ 
gen zu erfragen im grauen Bär auf der Altbüͤſſergaſſe, 2 Tr pven hoch, bei. H. L. Scholz. 
(Dienſtgeſuch.) Ein Frauenzimmer von mietlern Jahren, mit guten Atteſten verſe⸗ 
ben, wuͤnſcht als Wirthſchaſterin unterzukemmen. Das Nähere iſt zu erfragen bei Herrn 
Rettig im rothen Löwen. f { : 
(Lotterte⸗Gewinne.) Bei Ziehung der zıflen kleinen Lotterie trafen folgende Gewinne 
in meine Collecte, als: 1500 Rthlr. au! No. 37547. 20 Kthlr. auf No. 37584 und 48757. — 
10 Rthlr. auf No. 2289 95 (8 23 38 63 82 87 37830 48104 36 und 84 — 5 Rthlr, auf 
No. 2251 62 70 76 8 90 94 23226 27 33 44 60 37501 3 9 13 55 58 65 89 94 97 48 0 
56 74 und 95. — 4 Rthir. auf No. 2261 23201 6 1 5 40 45 61 69 7 77 790 89 98. 
23300 37507 17 18 23 27 28 32 34 35 36 38 39 59 96 48104 2 25 % 30 32 39 40 6 
50 58 64 69 78 81 86 90 und 48199. Zugleich empfiehlt ſich mit Loofen zur kleinen Lotterie 
ganz ergeben Prinz, Ohlauer⸗Straße in der Hoffnung. = 
(Ein Reiſegeſellſchafter) nach Warſchau wird geſucht, der elgnen Wagen hat 
und bis den ıgten oder 18ten März abreifen wird. Das Nähere bei Herrn D. E. Krug. 
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Gut“ Reiſe⸗Gelegenheit) nach Berlin den raten und rsten auf der Neifergaſſe 
im goldenen SE ET ne 
eifesGelegenpeit.) Den raten geht eine Gelegenheit na, erli n 
Haufe bei Mendel Faͤrber. 1 8 E — 

Reiſe⸗ Gelegenheit.) Gute Netfegelegenheit nach Berlin (nur 3 Tage unterweges) 
iſt zu jeder Zeit auf der Nikolaiſtraße in den 3 Schwanen bei dem Lohnkutſcher Rasdalsky. 
* (Diebſtahls⸗Anzeige und Bitte.) Es find mir geſtern als Dienſtag den 6. März 
in den Nachmittagsſtunden von 1 bis 3 Uhr 1 Paar Geſchirre mit Hinterzeug und Zaͤumen, 
weißen Beſchlaͤgen, die Zaͤume mit blauen Stirnbaͤndern verſehen, geflohien worden. Es 
wird Jedermann vor dem Anfaufe derſelben gewarnt, und gebeten: wenn Jemand zur Wie⸗ 
dererlangung mir verhelfen koͤnnte, ſolches bei mir zu melden, wo der Anzeiger dafuͤr ein der 
Sache angemeſſenes Douceur zu erwarten hat. 

| Lohnkutſcher Rudel, 

5 im Palmbaum auf der Albrechts Gaſſe beim Schneidermeiſter Beer. 
( Verlorne Vorſtehhuͤndin.) Am 5. Maͤrz hat ſich eine Vorſtehhuͤndin verlaufen; 
fie iſt braun und weiß getiegert, hat einige große braune Flecke und dergleichen Behaͤnge und 

Kopf, von der Stirn bis zur Naſe aber einen weißen Streifen. Wer diefelbe an ſich genom⸗ 
men, wird erfucht, fie auf der Wurſt⸗Gaſſe in der ſtillen Muſik No. 1252. im Comptoir gegen 
u der Futterungs⸗Koſten fo wie ein angemeſſenes Douceur dem Eigenthuͤmer zuſtellen 

(Wieſenvermiethung.) Das Domainen⸗Amt Clarencranſt hat den Sicktarionds 

Termin zur Vermiethung bedeutender Wiefen in hieſiger Amts⸗Canzlei 
d. J. Nachmittags * 1 rl : N klei auf den 18. Maͤrz 

Su vermiethen und auf Oſtern zu beziehen) iſt auf einer der gangbarſten S 
ßen ohnweit des Ringes, ein ſchoͤnes großes Gewoͤlbe, welches ſich zu E 
ders aber zu einer Specerel⸗Handlung en detail eignet. Auch find daſelbſt noch einige Woh⸗ 
nungen für einzelne Herren im erſten Stock abzulaſſen. Das Nähere: auf der Riemerzeile 
No. pe bein reger 5 P : | 
(Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen) iſt der dritte Stock von z Stuben und 
1 Cabinet nebſt Zubehör — alles ſehr lichte und freundlich — auf der a f 
Mo, 1097. Das Nähere hiervon im Gewoͤlbe. b 0 f = ußern Ohlaner Straß 

(Ju vermiethen) find 2 Stuben nebſt einer Alkove in der dritten Etage No. 1125, 
auf der kleinen Ohlauergaſſe. 

(Zu vermiethen) und naͤchſte Oſtern zu beziehen find 2 Wohnungen, jede à 120 Kthlr. 
die auch allenfalls zu verbinden wären; desgleichen Stallung auf 3 Pferde, in dem Hauſe auf 


der Taſchengaſſe No. 1049 b. neben der Kanonengießerei, woſelbſt ſich bei dem Tifchlermeiſter 


i En > 

u vermiethen.) Eine große Stube vorne heraus mit Meubles iſt vo 

zu vermiethen im aten Stock Neuſchegaſſe No. 357. 9 ſt vom Iſten März 
(Zu vermiethen.) Beim Sandthor neben dem Zollamt im Lummerſchen Baͤckerhauſe 


iſt der zweite Stock vorne heraus, wie auch Zimmer und Alkove zu vermiethen und auf Oſtern 


zu beziehen. a \ 17 
((Zu vermiethen.) In dem Locale der Bade⸗Anſtalt am Oder⸗Thore ſind zu ver⸗ 


miethen und künftigen Erſten May zu beziehen; zwei Familien⸗Wohun f . 
gleichen für einzelne Herren, — auch ſoll daſelbſt der Abtrockenplatz neh Ware) Gelegenbeir 


verpachtet werden. 
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Dieſe Zeitung erſch eint wöchentlich dreimal, montags, iittwochs und Sonnabends, im Verlage der 


Wilhehn Gottlieb Boryſchen Buchhandlung, und ill auch auf allen Königl, poſtamtern zu haben 
Redacteur: Profeſſor Rhode, l 


